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Eine FünfmächteKonlerenz ?
Frankreich gegen ein Beiseiteschieben des Völkerbundes
Oer snglilche Vorschlag

i ■ London , 4 . Okt. ( Ei« . Draht) . In London wurde am Diens -
- ' lag offiziell bekannt gegeben , daß die englische Regierung

s die Abhaltung einer Fünfmächtekonferenz (Deutschland ,
England, Frankreich . Italien . Vereinigte Staaten ) über das Ab -
rüstungsproblem in London angeregt hat. Diese Mitteilung be -

: ftätigt die Meldung, in der ein neuer außenpolitischer Anlauf der
englischen Regierung als bevorstehend bezeichnet wurde .

Der englische Vorschlag — um mehr handelt es sich vorerst nicht.
. denn es werden keine offiziellen Einladungen erteilt — bezweckt,
* der Abrüstungsfrage über den toten Punkt hinwegzuhelfen, an dem

sie infolge des deutsch -französischen Gegensatzes angekommen ist . Die
. Londoner Vesvrechungen, die der Form nach eine zwanglose Zu¬

sammenkunft der Minister werden sollen , wie entsprechende Konfe-
1 renzen, die im Lause des letzten Jahres stattfanden , sollen nicht

etwa die Abrüstungskonferenz ersetzen , sondern die besonderen
Schwierigkeiten aus dem Wege räumen , an denen die Genfer
Konferenz zu scheitern droht , und Deutschland wieder an den Gen¬
fer Verhandlungstisch zurückbringen.

Die neue Aktivität gebt besonders vno der Person Macdonalds
aus . Im übrigen haben sich innerhalb des Kabinetts die Gegensätze
verschärft, und zwar vor allen Dingen zwischen Macdonald und
Chamberlain wegen der von dem letzteren eingeschlagenen und in

- letzter Zeit immer mehr verschärften Svarvolitik .

^ Lranzöstlcher Widerstand
gegen Macdonald

Erklärungen der französischen (tzewerkschasteu
Paris . 4 . Okt . ( Eig . Draht ) . Der englische Außenminister Sir

John Simon , der am Dienstag vormittag auf dem Luftweg in Pa¬
ris eintraf , hatte zu Beginn des Nachmittags mit Herriot eine ein»
einbalbstündige Unterredung über das Abrüstungsvroblem , die von
großer Wichtigkeit gewesen zu sein scheint . Es wird allgemein be¬
hauptet , daß Herriot und Simon über den Plan Macdonalds svra-
chen , nach London eine Konferenz zur Prüfung der deutschen For¬
derungen einzuberufen . Ein derartige Konferenz, die bekanntlich
ichon̂ kurz nach der lleberreichung des deutschen Memorandums an¬
geregt wurde , lehnt die französische Regierung nach wie vor ab, oder
sie stellt zum mindesten für ihre Beteiligung Bedingungen , die zum
Teil nicht erfüllbar sind . Eine dieser Bedingungen soll die Teil¬
nahme Amerikas sein Man kann also annehmen , daß Herriot dem
englischen Außenminister den Standvunkt Frankreichs noch einmal
auseinandergesetzt hat , und daß Sir John Simons Versuch , Herriot
Umzustimmen , gescheitert ist.

Herriot kann an seinem Standvunkt um so mehr sestbalten , als er
in dieser Frage das ganze französische Volk hinter sich weiß . Die
bürgerlichen Parteien sind gegen eine Konferenz in London , weil

I

sie befürchten, daß Frankreich dort isoliert sei und Macdonald den
brutschen Forderungen zu weit entgegenkommen könne , um die Wie¬
derteilnahme Deutschlands an der Abrüstungskonferenz zu erleich -

- tern.
I Die Arbeiterklasse dagegen lebnt die Londoner Konferenz ab,
l veil sie in ibr ein Manöver Macdonalds gegen Henderson er-
1 blickt, das dazu bestimmt ist , Henderson die Lorbeeren für eine

etwaige glückliche Lösung des Konflikts zu entreißen . Das hat der
Generalsekretär des Allgemeinen Eewerkschaftsbundes. Jouhaur auf
der gegenwärtigen Tagung des Bundesausschusses des Gewerkschafts¬
bundes, über die wir noch an andererStelle berichten, mit aller Deut -
lichkeit zum Ausdruck gebrach : . Die Debatte , bei der Jouhaur seine
Erklärungen abgab , drehte sich um die Frage , ob Jouhaur als Ver¬
treter der Arbeitklasie weiter Mitglied der französischen Delegation
auf der Abrüstungskonferenz bleiben solle . Jouhaur verteidigte seine
Beteiligung an der Konferenz u . a . mit folgenden Argumenten :

»Di« Leute , die iu Genf über die Abrüstung beraten , müssen
»e « D r u ck d e s Bolkswillens auf sich fühlen. Sollen die Ar¬
beitervertreter in diesem kritischen Augenblick desertieren und allein
Militärs ihre Sonderinteressenwahrnehmen ? Die Anwesenheit
« ines Arbeitervertreters in Genf ist vor allem notwen-
b'> um eine Beschränkung und Kontrolle der privaten Waffensabri-
lation, die einem gänzlichen Verbot vorangehen muß, in die Wege
ru leiten. Innerhalb der französischen Delegation habe ich den Vor¬
schlag Hoovers verteidigt, besten Annahme zur Folge haben würde ,
bie Bereinigten Staaten Europa näher zn bringen und damit eine
allgemeine Entspannung vorzubereiten . Wenn Deutschland zwar
«ir.rn juristischen Grund dazu hat , die Gleichberechtigung zu
verlangen, so können wir doch nicht in sein « Wiederauf -
« ü st u n g einwilligen. Der Hooverplan muß als Diskussionsrahmen
mr die allgemeine Abrüstung dienen . Run macht aber Macdonald
Vorschläge zu einer Konferenz in London . Ich erblicke darin ein
« eiseitefchiebeu des Völkerbundes und ein Manöver
a«gen Henderson , der Macdonalds politischer Gegner geworden ist .
ach werde daher auf keinen Fall nach London gehen ."

Der Dundesausschuß der Gewerkschaften billigt « einstimmig die
Erklärungen von Jouhaur und erklärte sich mit seinem weiteren
verbleiben in der Abrüstungskonferenz einverstanden.

Oenttchland ebenfalls
gegen Fünfmüchtekonferenz

Zu der Rentermeldung über eine Anregung der englischen Ne¬
uerung, mit der französischen, der deutschen, italienischen und ame¬

rikanischen Regierung die Möglichkeit der Abhaltung einer Kon¬
ferenz in London zu erörtern , um die Vesvrechungen fortzu¬
setzen, die im Sommer in Gens begonnen hatten , erfahren wir
von unterrichteter Seite , daß die deutsche Regierung selbst¬
verständlich derartige Meldungen mit großem Interesse verfolgt .
Man steht in hiesigen Regierungskreisen auf dem Standpunkt » daß
die Besprechungen vom vergangenen Sommer nicht ohne weiteres
fortgesetzt werden können . Durch den Meinungsaustausch zwischen
der deutschen Regierung einerseits und der englischen und fran¬
zösischen Regierung andererseits bat sich die Lage so verschärft ,
daß Deutschland Sicherheiten dafür haben muß, daß seine
Teilnahme an Besprechungen über die Eleichberechtigungsfrage
sich nicht auf der Grundlage der Ansichten vollzieht, die in dem
englischen nud dem französischen Memorandum zum Ausdruck ge¬
kommen find. _

.Was geschieht
nach Sem b . November- ?

Der Münchener Mitarbeiter der Vostischen Zeitung . Herr Karl
I u n d t , schreibt dem Blatte :

„Noch nie seit Bestehen der Republik ist Bayern von den Trägern
der Reichsgewalt derart umworben worden , wie derzeit : in ver¬
gangener Woche waren München und die bayerische Landwirtschaft
mit der Auszeichnung bedacht , daß der Reichsernährungsminister
von hier aus —- und nicht etwa von ostelbischer Plattform her —

Darmstadt , 4 . Okt . Die Angst der Nazis vor den Neuwahlen ver¬
hinderte am Dienstag die Auflösung des Hessischen Landtags . Schon
vor Wochen hatte die sozialdemokratische Fraktion einen entspre¬
chenden Antrag gestellt, sodaß die Nazis Zeit genug gehabt hättet : ,
sich über ihre Haltung zu Neuwahlen gleichzeitig mit der Reichs¬
tagswahl schlüssig zu werden . Aber erst kurz vor eVginn der
Plenarsitzung am Dienstag kündigten sie einen Verlegenheitsan¬
trag an , wonach sie der Auflösung zustimmen würden unter der
Bedingung , daß die Zahl der Abgeordnetensitze auf die Hälfte ,
nämlich 35. und außerdem die Ministergehälter herabgesetzt wer¬
den würden . Während sich das Zentrum einer Neuwahl über¬
haupt nicht zugeneigt zeigte, erklärten sich die Sozialdemokraten
mit einer Herabsetzung der Mandatszifser grundsätzlich einver¬
standen, jedoch nicht auf 35 Sitze , da sonst ein? positive Arbeit im
Parlament und eine geeignete eVrtretung des flachen Landes
völlig in Frage gestellt sein dürste . Bereit waren die Sozialdemo-

Paris . 4 . Okt . (Eig . Draht .) Der Bundesausschuh des All-
gemeinen Französischen Eewerkschaftsbundes (EGT . ) , der in
Paris zu einer Tagung zusammengetreten ist , hat sich in einer
längeren Debatte mit der Wirtschaftskrise und den Mahnah¬
men zur Verringerung der Arbeitslosigkeit beschäftigt . Das
Referat hielt der Generalsekretär des Bundes , Iouhaux , der
unter anderm ausführte :

„Wenn auch die Völker über internationale Maßnahmen einig
geworden sind , so haben bisher noch Sonderinteresten ihre Durch¬
führung verhindert . Die Völker haben sich

vor der Umwelt abgeschlossen und geglaubt , ihr Heil nur
in Lösungen nationaler Art

finden zu können. Ohne auf internationale Maßnahmen zu ver¬
zichten , muß man sich natürlich zu gleicher Zeit bemühen, inner¬
halb eines jeden Landes etwas zur Abschwächuug der Krise zu tun .
Die EGT . hat den Kampf in diesem Sinne eingeleitet . Sie hat
sich gegen die Lohnkürzungen gewehrt , die von den Kapitalisten
gefordert werden. Niemals ist die Not in der Arbeiterklasse Frank¬
reichs größer gewesen als gegenwärtig . Wenn die Lohnkürzungen
in unserm Lande noch nicht 10 Prozent erreicht haben , so ist das
der Widerstandskraft der Arbeiter zu verdanken. Aber wir müsten
in Zukunft

noch gröberen Widerstand
leisten, denn die Krise ist noch nicht vorüber . Die Zahl der Kurz¬
arbeit scheint in dem Maße abzunebmen, in dem die völlige Ar¬
beitslosigkeit zunimmt . Die Zahl der Arbeitslosen beträgt zur
Zeit eine Million .

Die 4l>-Stunden - Woche ohne Herabsetzung der Löhne
muß so schnell wie möglich durchgefübrt werden , um einen Teil
der Arbeitslosen ohne Verringerung der Eesamtkaufkraft zu be¬
schäftigen .

Die Politik der Lohnkürzungen führt nicht , wie die Ereignisse
bewiesen haben , zu einer Herabsetzung der Lebenshaltungskosten
und der Herstellungsvreise. Um die 40-Stunden -Woche durchzusetzen ,
muß ein '

sein Programm verkündete, Mitte des Monats wird Reichskanzler
v . Paven hier „seine Aufwartung machen " und nach der Landwirt¬
schaft auch die Gegenseite, die Industrie , mit einem Vortrqg beeh¬
ren . Innenminister v . Gayl ist angesagt . . . München erscheint der
Regierung v. Paven mehr als eine Messe wert .

Hierzulande macht man keinerlei Aufhebens von diesem System
der auffallenden Werbung und Gunstbezeugung, eingedenk wohl
des Mißtrauens , das schon Iozef Filser , Ludwig Thomas unsterb¬
licher „kenigl. Abgeordneder"

, in Kapitel IV . seines politischen
Breviers „Ueber die Schiehlung bayerns rum Auslahnd " emp¬
fohlen bat : „Die Breißen sind Ter ichlauh und lehnen sich gut fer-
stehlen , Haber mir sind auch Ichlauh und mergen ahles . . .

“ Ins
Neubayerilche übersetzt , gibt der Regensburger Azeiger, das Blatt
des Ministerpräsidenten Dr . Held, dieser eingewurzelten Vorsicht
dahin Ausdruck, daß er hinsichtlich der zur Zeit für die Tätigkeit
der Reichsregierug organisierten Propaganda erklärt , sie erinnere
in fatalster Weise an jene Methoden der Volksausklärung , mit
denen der „berüchtigte Ausklärungsdienst der Obersten Heeres-
leitung " in der letzten Phase des Krieges das deutsche Volk in
eine verhängnisvolle psychologische Verfassung versetzt habe . Das
deutsche Volk brauche nicht Stimmungen , sondern Wahrheit . .

In der Sorge um die Rechtssicherheit in Reich und Ländern schält
sich jedoch in Süddeutschland immer kategorischer eine Schicksals¬
frage heraus , deren unruhevolle Bespiegelung unter dem Einfluß
wechselvoll - aufstachelnder Berliner Gerüchte desto eifriger betrieben
wird , je näher der Wahltermin heranrückt : auf die vielfältigsten
Undurchsichtigkeiten der gegenwärtigen Verhältnisse bezogen , läuft
sie eindeutig auf den Kardinalzweifel hinaus : »Was geschieht nach
dem 8. November in Berlin ?" Dabei ist die Oeffentlichkeit weniger
beschäftigt mit den Möglichkeiten des Wahlausfalles , an sich , als
vielmehr mit den unerforschlichen Ratschlüssen und Absichten der
„Präsidialregierung "

. . . .

traten zu einer Verminderung der Sitze auf 56. Außerdem stellten
sie einen Ergänzungsantrag '

wonach auch die Gehälter der höheren
Beamten entsprechend herhabzusctzrn seien . Während nun die so¬
fortige Minderung der Ministergehälter einstimmig Annahme fand ,
lehnten Nazis und Zentrum die Angleichung der hohen Beamten¬
gehälter ab. Es entsteht sonach der groteske Zustand, daß Ministe¬
rialräte künftig höhere Gehälter beziehen als Minister .

Die Anträge der Sozialdemokraten und der Nazis auf Vermin¬
derung der Sitze wurden mit wechselnden Mehrheiten abgelehnt .
Als man zur Abstimmung über den Auflösungsantrag selbst schritt,
verließ die Nazifraktion , die in Uniform erschienen und deshalb
von den Kommunisten als Liftboy begrüßt worden waren , ge¬
schlossen unter allgemeinem Gelächter die Sitzung . So wurde zwar
der sozialdemokratische Antrag gegen die Zentrumsstimmen ange¬
nommen, er blieb aber trotzdem unwirksam , weil die Verfassung
die Miwesenheit von zwei Dritteln der Abgeordneten vorschreibt.

internationaler Aktionsplaa
aufgestellt werden, die öffentliche Meinung muß alarmiert und die
Parlamente müssen aus die Verantwortung aufmerksam gemackt
werden . Die parlamentarische Welt darf sich nicht über die Be¬
deutung im Unklaren sein , die die Arbeiterklasse dieser Reform
beilegt . Wir werden keinerlei Ausflüchte zulassen und diejenigen ,
die die 40-Stunden - Woche nicht anerkennen , werden

als Feinde der Arbeiterklasse
angesehen werden. Die EGT . ist zu allen Anstrengungen bereit ,
die die Arbeiter von ihr verlangen . Aber die EGT . kann nicht
alles allein schaffen . Ihre Einstellung wird nur in dem Maße
von Erfolg sein , in dem sie sich auf die Mitarbeiter der Gewerk¬
schaften und der Einzelwesen stützen kann. Seid zum Kampf be¬
reit , so wie es die CGP . ist."

Die Versammlung nahm die Ausführungen Iouhaux ' mit
großem Beifall auf und wählte eine Kommission , die die
Forderungen der EGT . in einer Entschließung zusammen-
faffen soll.

Sozialistilcher Kurs in der Labour Party
London, 4 . Okt . (Eig . Draht .) Henderson machte auf der Labour .

konieren» die Zusage, daß für den Fall , daß innerhalb der nächsten
zwölf Monate eine Labour -Regierung gebildet werden sollte —
allerdings ein rein theoretischer Fall — eine besonders einzube-
rufende Delegiertenkonferenz über die einzuhaltende Politik be¬
fragt werden solle.

Am Dienstag wurde auf der Konferenz der Plan zur Verstaat¬
lichung der Bank von England durch einen Ergänzungsantrag
dahin ergänzt , daß auch die Großbanken verstaatlicht werden soll -
ten . Der Ergänzungsantrag wurde mit 1141 000 gegen 934 000
Stimmen angenommen . Diese Abstimmung zeigt , daß die Konfe¬
renz in Leicester einen entschieden sozialistischen Kurs zu steuern
entschlossen ist . Dieselbe Resolution spricht sich gegen Englands
Rückkehr zum Goldstandard aus .

» srinnssl unr Wahlen
Die Nazis in Hessen kneifen - Verrückte Sehaltskürzungsbefchlüsse

Franzos .
GewerKschaitsvorstoß

Ein internationaler Nktionsplan für 40-Stundenwoche gefordert
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€in Skandal
Die Barone »nd das Volksbegehren

Das Bolksbege- rr » gegen den Sozialabbau , das von der Sozial¬
demokratischen Partei noch vor der Auflösung des Reichstags beim
Reichsinnenministerium eingereicht worden ist , wird von diesem
immer noch „geprüft"

. Der sozialdemokratische Parteioorstand bat
am Dienstag , den 4 . Oktober, den Reichsinnenminister Freiherrn
v . Gayl persönlich ersucht , die Prüfung zu beschleunigen . Freiherr
v . Gayl erklärte , da» die finanziellen Auswirkungen des Antrags
geprüft werden, worauf ihm erwidert wurde , daß nach der Reichs¬
verfassung finanzielle Bedenken nicht in Frage kommen könnten.
Es dürfe nicht das Gefühl heroorgerufen werden, dab dem Volke
sein plebiszitäres Recht genommen werden solle . Der Minister
sagte zu , die Prüfung zu beschleunigen .

Die Regierung darf sich nicht wundern , wenn die Mutmaßung
Platz greift , dab man nach Vorwänden sucht, das Volksbegehren
gegen den Sozialabbau verschleppen , sabotieren und schliehlich ab-
lebnrn zu können.

au
Mexiko, 4. Oft . In der mexikanischen Kammer wurde heute

der Beschluß gefaßt , Präsident Rodriguez zu veranlassen ,
den päpstlichen Legaten Erzbischof Ruiz y Flores ves Lanoes
zu verweise « . Erzbischof Flores hat in einer Erklärung
die süngste Enzyklika des Papstes über die kirchlich« Lage in
Mexiko in Schutz genommen . Der päpstliche Delegierte ist im
Flugzeug aus Mexiko abgereist , um sich nach den USA . zu
begeben.

*
L>Mbo « , 4 . Okt . (Eig . Draht .) ES wird offiziell bestätigt ,

daß de Valero am Mittwoch bei seiner Durchreise in London
eine Unterredung mit Minister Thomas im Dominion¬
ministerium haben wird . In Dublin sind Gerüchte km Um¬
lauf , daß di« Verhaftung CoSgraveS , des Vorgängers de
BaleraS im Amte , bevorstehe .

Satte Duschen für die Autarkie
WTB . Berlin . 4. Ott . Bon holliindischer Seit , wird

zu den heute mittag im Haag beendeten drntsch-bolläudischen Kon-
tingentieru »gsverhandl «nge « eine amtlich« Mitteilung heraus »
gegeben, in der es heibt. daß die Regierung nach Kenntnisnahme
der deutschen Pläne zu dem Schluß gekommen sei. daß die deut¬
schen Vorschläge keine Grundlage für eine ersprießliche
Diskussion darstellten . Die deutsche Delegation habe erklärt , daß
sie diese holländisch « Stellungnahme ihrer Regierung übermitteln
werde.

Riga , 4 . Ott . Das lettländische Finanzministerium hat ei«
Eininhroerbot für Wollstoffe erlassen. Bisher « »»den
Wollstoffe vornehmlich aus Deutschland bezogen . So rächt fich di«
deütsch« Autarkie -Politik .

Oer SchUeffenpIanan Frankreich verraten ?
Der frühere französische Botschafter in Petersburg , Palöologue ,

berichtet in seinen Memoiren über einen Spionagefall aus der
Lorkriegszeit . wonach im Jabre 1904 ein wegen Zurücksetzung bei
der Beförderung unzufriedener deutscher Eeucralstabsoffister gegen
l ches Honorar den deutschen Animarfchpla« gegen Frankreich «nd
Belgien verraten habe.

Die Enthüllungen Palöologues wirken an deutscher Stelle sehr
überraschend und es werden Nachforschungen darüber angestellt,'
doch gibt es auch zahlreiche Kreise, die bezweifeln, ob diese Mittei¬
lungen Palöologues richtig sind .

politische Sümpfe in Württemberg
in Sicht

Stuttgart , 3 . Sept . Der nationalsozialistische Präsident des wärt «
tembergiichen Landtags bat das Plenum des Landtags aus den
11 . Oktober « inberufen . Auf der Tagesordnung der ersten Sitzung
stehen außer anderen weniger belangreichen Punkten Anträge der
Nationalsozialisten auf Aufvebung der beiden letzte« Notverord -
nungen der württembergischen Regierung und ein Antrag de»
Bauernbundes auf Aufhebung der Notverordnung , durch die die
Schlachtstener in Württemberg zur Einführung kam . Beide Par¬
teien haben im Finanzausschuß des Landtags , dem die Regierung
die Entwürfe ihrer Notverordnungen vorlegte , völlig versagt. Durch
Zustimmung zu den Anträgen der Linken hätten sie das Zustande¬
kommen der Notverordnung vor ihrer Verkündigung in Eesetzes -
form verhüten können. Jetzt haben sie sich offenbar eines anderen
besonnen und markieren Mannesmut vor Regierungsbonzen . Es
unterliegt keinem Zweifel , dab die Anträge auf Aufhebung der
Notverordnungen durch die Zustimmung der, Linksparteien im
Plenum eine Mehrheit erhalten werden. Es fragt sich nun , welche
Konsequenzen die Regierung aus solchen Beschlüssen ziehen wird ,
besonders wenn eine Partei wie der Bauernbund , die durch den
Finanzminister Dr . Dehlinger , den Vater der Schlachtsteuer, im
Kabinett selbst vertreten ist . gegen sie in Opposition tritt . Auf
jeden Fall kann man auf sehr lebbaste Auseinandersetzungen als
Präludium für die bevorstebenden Reichstagswahlen rechnen .

Aotverordnete Sittlichkeit
Weitere Bracht-Leistnngen

Wie die BDZ . zu melden weiß, bat der von Paven eingesetzte
kommissarische preußische Innenminister , der soeben eine so wun¬
derschöne Badeanzugsordnung herausgegeben bat , nun¬
mehr sich entschlossen, nicht nur den zu kurzen Badehöschen und
den entblösten runden Schultern der badenden Weiblichkeit an
öffentlichen Plätzen gleichsam auf den Leib zu rücken, sondern
Herr Bracht schickt sich an . der Prostitution Mores zu lehren und
Sitte und Anstand aus den Straßen mit echt preußischem Schneid
wieder herzustellen. Es seien aus allen Teilen Preußens bei ihm
Klagen eingelaufen , die um eine Verstärkung des Kampfes gegen
sittliche Verfallserscheinungen bitten , besonders in den ohnehin
fündigen Großstädten. Herr Bracht bat es vernommen — und
Herr Bracht wird nun alsbald verordnen , sobald der Reichsinnen¬
minister auch seinerseits für das ganze Reich durch eine Notver¬
ordnung Sitte und Anstand wieder Herstellen will . Nebenbei soll
die Bekämvfung der Geschlechtskrankheiten durch eine Aenderung
des Gesetzes verschärft werden.

Eine Bekämpfung der Prostitution und ihrer Auswüchse mit
Polizeimitteln und mit Verordnungsvaragravben , wird in den
Amtsstuben die Aktenbündel häufen , der Polizei eine Menge
Scherereien bringen , aber die eigentliche Wirkung , die erzielt wer¬
den soll, wird gleich Rull sein . In Zeiten des wirtschaftlichen
Elends wächst unvermeidlich und leider die Prostitution ganz ge¬
waltig an . Dagegen waren noch immer und in allen Staaten die
Polizei und die Gesetzgebung machtlos, so daß also anzunchmen ist.
dab auch der Pavensche Reichskommissar für Preußen »war ver-

süddeutsche Stimmung
Cs darf wohl ohne jede Uebertreibung konstatiert werden : in

Süddeutschland ist man in den letzten vier Monaten gegenüber
Berlin hellhöriger , mißtrauischer und — endlich — auch etwas
wachsamer geworden. Das haben die Herren vom Herrenklub , die
jetzt als deutsche Reichsregierung firmieren , in wenigen Monaten
glücklich geschafft . Seit der Zeit der unseligen Kriegswirtschaft ,
hat man im Süden des Reichs nicht mehr so scharfe Worte gegen
die staatsmqpnische Regierungskunst in Berlin vernommen , wie
gerade in den letzten Wochen . Der Gewaltstreich der Barone gegen
die rechtmäßige preußische Regierung , und Ton und Inhalt der
Degleitgesänge aus den ostelbischen Reaktionsnestern dazu, haben in
Süddeutschland auch Politiker aufborchen lassen , die sonst und bis¬
her die Bescheidenheit selbst gegenüber Berlin waren .

Es wurde uns versichert , daß die drei süddeutschen Staatsvräsi -
denten , als sie gemeinsam in Berlin waren , dort eine ganz deutliche
Sprache geführt hätten . Ihre Sprache soll auch Eindruck in Berlin
gemacht haben . Jedenfalls schien es der Reichsregierung doch ge¬
raten zu fern, einen besonderen politischen Handlungsreisenden in
der Persönlichkeit des ja während des Weltkrieges bekannt gewor¬
denen Herrn v. Lcrsner zu engagieren und ihn , mit Informatio¬
nen versehen, zu den süddeutschen Regierungen zu schicken . Die
offiziösen Meldungen über diesen Besuch, besonders über den in
Karlsruhe , waren »war auffällig kanzleimäßig stilisiert, sie bekun¬
deten aber dafür immerhin eine Dosts süddeutscher Verträglichkeit .

Unliebsam berührt war man . in Berlin , als der Vorsitzende der
Bayerisch«« Dolkspartei . der in den letzten Wochen so häufig ge¬
nannte Staatsrat Schaffer, wiederholt energische Töne gegenüber
der Berliner Regiererei und gegenüber Projekten anschlug , die
offenbar in Berlin gehegt und in München bekannt geworden
waren . Auch Herr Schäffer reiste nach Berlin . Ueber seine Unter¬
redungen mit den maßgebenden Stellen wurde dem Volke ebenfalls
eine ,.Berubigungs "noti » versetzt . Am Montag tagte in München
der Vorstand der Bayerischen Volksoartei . In dieser Sitzung wurde
nach allen vorliegenden Berichten eine recht schmrke Svrache ge¬
führt , vor allem auch gegen anscheinend in München bekannt ge¬
wordene Pläne , gegebenenfalls eine „Reichsresorm" unter Zuhilfe¬
nahme des Artikels 48 durchzufübren. Man erklärte vorgestern
in München, es müsse mit dem Mißbrauch des Artikels 48 Schluß

gemacht werden ; seine Anwendung dürfe fortan nur noch im Ein¬
vernehmen von Reichspräsident und Reichsrat erfolgen Und Herr
Schäffer führte dazu aus :

Die Bayerische Volksoartei ist ungeachtet der Person bereit , jede
Regierung zu unterstützen, die die verfassungsmäßigen Zustände im
Reich gewährleistet , die Rechte des Volkes achtet , den Kamvf gegen
Unglauben und Gottlosigkeit führt und den konstitutionellen Frie -
den im Volke zu wahren weiß. Wir lassen uns aber des weiteren
nie dazu berbei , nur willenloser Gegenstand der Berliner Politik
zu sein . Ganz entschieden lehnen wir das Spiel der ewige« Reichs¬
tagsauslösungen ab . Eine neuerliche Reichstagsauflösung , möge
der Borwand sein wie immer , würden wir als offenen Berfasiungs -
bruch betrachten und wir würden uns gezwungen sehen , den Ber -
fassungskampf aufzunehmen . . .

Die Mißerfolge der letzten Zeit könne » durch keine Schönfärberei
aus der Welt geschafft werden. Eine Außenpolitik , die Lautstärke
mit innerer Stärke verwechsele und die allzu sehr militärisch betont
sei, werde dem deutschen Volke keine Erfolge bringen , sondern es in
neue Isolierung hincinsübren . wozu man auf dem besten Wege fei .

Der badische Staatspräsident , Herr Dr . Schmitt , hat am ver¬
gangenen Sonntag aus dem Ofsenburger Parteitag des Zentrums¬
ebensalls sich sehr kritisch geäußert . Objektiv verfassungswidrig sei
die Aktion gegen die preußische Regierung , ebenso die lebte Reichs-
tagsauflösung . Wie das Conti -Büro Mitteilen mußte , hat man in
Berlin die Red« des Herrn Dr . Schmitt sehr Übel vermerkt. Man
glaubte in Berlin sogar. Herrn Dr . Schmitt vorwerfen zu dürfen ,
er hätte als Staatspräsident Staatspolitik mit Parteipolitik ver¬
wechselt . Wir haben die Rede genau nachgelesen , ebenso die Vor¬
schläge , die Herr Dr . Schmitt zur Reichsresorm am Sonntag unter - 1
breitet hat . Diese Rede und die Vorschläge als Parteivolitik im
vorwurfsvollen oder gar herabsetzenden Sinne anzusvrechen , dazu
gehört die politische und geistige Einstellung , die im Herrenklub in
Berlin maßgebend sein mag . Wir stimmen der Schmittschen Kritik
an dem verfassungswidrigen Verhalten der jetzigen Reichsregierung
in den beiden erwähnten Fällen zu ; wir unterschreiben aber keines¬
wegs jeden Punkt seiner Vorschläge , aber wir dürfen auch sagen ,daß Herr Dr . Schmitt die badische Sozialdemokratie an seiner Seite
haben wird , wenn er gegen die Berliner Machthaber als Hüter der
Verfassung auftritt , sofern das , wie gegenwärtig , notwendig ist.

rso mmionen suhuentionen
Oie Regierung zahlt mit Schatztcheinen

Das neue Notvrogramm der Reichsregierung siebt auch die Sa¬
nierung der landwirtschaftlichen Eenosienschasten vor . Diese Aktion
des Reichsernährunssministers Freiberrn von Braun , der ja vonden landwirtschaftlichen Genossenschaften kommt , wird den Steuer¬
zahlern die runde Summe von 288 Millionen Mark kosten . Erst
im Jabre 1929/30 bat man mit einem Aufwand von 125 Millionen
Mark das verlotterte Genossenschaftswesen in der Landwirtschaftwieder in Ordnung gebracht. Heute haben di« landwirtschaftlichen
Genossenschaften sogenannte uneinbringliche Außenstände in Höbe
von rund 250 -Millionen Mark . Das alles erklärt sich nicht nur
durch die Agrarkrise. Hier spielen andere Dinge mit , z. B . über¬
mäßige Einstellung von früheren Offizieren , die nichts von den
Dingen verstehen, Zahlung hoher Gehälter , viel Aufwand und
Finanzierung nationalistischer Organisationen . Dort , in den natio¬
nalistischen Eenossenschaftsleitungen. wo so viel von „roter Miß¬
wirtschaft" geredet wird , blüht der Weizen der Mißwirtschaft lei¬
der allzu bedenklich .

Wenn die Genosienschaften nun 250 Millionen Mark Außenstände
haben , die sie selbst als Verluste ansvrechen, dann ist es für uns
selbstverständlich, daß die genosienschaitliche Haftpflicht aller an der
Genosienschaft beteiligten Landwirte in Anspruch genommen werden
muß . So kann man die Verlust« zum größten Teil decken . Das
entspricht auch dem Ideal der Privatwirtschaft , wovon man jetzt in
nationalistischen Kreisen so viel schwärmt. Aber dieser Schwarm
scheint nicht fürs Schuldenzablen zu gelten . Wenigstens bat sichdie Reichsregierung entschlossen , die Genosienschaften in der Art zu
sanieren , daß die Allgemeinheit die Kosten trägt . 40 Millionen
sollen durch Abschreibungen auf Kapital und Reserven der Preußen -
kasi« — das ist Geld der preußischen Steuerzahler — aufgebracht
werden. Für die restlichen 200 Millionen Mark tritt das Reichin Form einer Hilfsaktion , wie bei der Bankensanierung , ein.

Mit öffentlichen Mitteln werden also Schulden der Landwirt¬
schaft bezahlt.

Das ist so das orivatwirtschastliche Ideal der gegenwärtigen
Reichsregierung . Sehr schön beißt es in den agrarischen Verlaut¬
barungen , daß, wenn „ dem genossenschaftlichen Unterbau der bis¬
herige Ballast ( sprich : 250 Millionen Mark Schulden. Red .) ohne
Inanspruchnahme der Haftsumme (sprich : mit Hilfe von Steuer¬
geldern . Red .) abgencmmcn ist" , dann soll der gesamte Eenossen -
schaftsapparat wieder „ordnungsmäßig und felbstverantwvrflfch »r-
beiten "

. Wir baden uns in den letzten Monaten in Deutschland
an derartige Unsinnigkeiten und Unbegreiflichkeiten gewöhnen
müssen , daß so etwas in der Oeffentlichkcit hingenommen wird ,
ohne daß sic am Lachen erstickt. Also, die Landwirtschaft macht
Schulden. Derjenige Mann , der den Standpunkt vertritt , daß
jeder seine Schulden selbst zu zahlen hat , wird verschrieen und als
„Feind der Landwirtschaft" bekämvit. Die Regierung jedoch, die
mit Steuergeldern Prioatschulden zahlt , ist national und Erwecke -
rin der vrivatwirtschaftlichen Initiative . Also , wenn die Steuer¬
zahler geblutet haben , wird wieder — bisher wars nicht der Fall— „ordnungsmäßig und selbstverantwortlich" gearbeitet . Bis zur
nächsten Pleite !

Rock ein Wort darüber , wie die Regierung eigentlich die Gelder
aufbringen will . Das ist nicht ganz so unwichtig, wie man da»
beute abzutun beliebt . Es wird beute von der Regierung eine
Subvention nach der andern bewilligt . Aber es werden auch
Steuern abgebaut . Es sind überall Leute da , die Geld von der
Regierung verlangen und bekommen . Aber Steuern zahlen will
keiner. Das dürste nicht gut gehen. Die Regierung bilst sich mit
— Schatzscheinen . Diese brauchen nicht unter allen Umständen un¬
günstige Folgen auf die Wäbrungsocrbältnisse zu baden . Es wird
einem aber übel zumute dabei . Wir haben mit ..Schätzen " zuvielin Deutschland erlebt .

ordnen kann, aber nicht in der Lage ist. eine wesentliche Aen-
derung der Dinge herbeizuführen . Die Prostitution ist gewiß ein
Uebel, aber sie ist mit der kapitalistischen Gesellschaft so eng ver¬
wachsen , wie die Ausbeutung des Menschen durch den Menschen.
Aber immerbin : Wir sind in Deutschland .wieder um eine Not¬
verordnung reicher, und das scheint nachgerade die Hauptsache zu
sein.

politische Kleberfälle
Bresla » , 5. Okt . Drei Reichsbannerleute wurden gestern abend

von mehreren Personen unter dem Ruf „Freiheit " angegriffen .
Ein Reichsbannermann erhielt vier Mesierstich « in den Rücken .
Die Täter entkamen unerkannt . Einige Zeit später meldete sich
auf der Wache ein Stahlbelmmann und gab an , unter dem Ruf
„Freiheit " von mehreren unbekannten Personen überfallen wor¬
den zu fein . Cr hat mehrere schwere Messerstiche erhalten .

Vas wird mit Reichsrunöfunkkommtflar
Scholz ?

Am 9. Ottober : Arbeiterfunttag des Auslandes !
SP . Im deutschen Rundfunk kriselt es wieder einmal . An

höchster ministerieller Stelle scheint man mit dem reichlich dilet¬
tantischen Wirken des Herrn Reichsrundfunkkommisiar« Scholz
lehr unzufrieden zu fein. Denn seitdem Herr Scholz das Heft in
der Hand bat , geht es im Rundfunk drunter und drüber . Und auch
daß Herr Scholz zeitweilig das Mitgliedsheft der NSDAP , in der
Hand batte , das er freilich rasch wieder auf den Tisch des Brau¬
nen Hauses legte, als ihm der Anbruch des Dritten Reiches nicht
sicher genug schien, bat den Diktator der Lautsprecher nicht mit
jenem Geist erleuchtet , dessen selbst er an solcher Stelle bedarf.

Der beschämende Tiefstand unserer Rundfunkprogramme ist
weltbekannt . Daß hierin nicht viel Aenderung zu erwarten sein
dürfte , ließen die beauftragten Lautsprecher des Herrn Scholz ,
insbesondere die Herren Stavelseld und Beumelburg . in der rechts
und links stark kritisierten Berliner Pressekonferenz am vergan¬
genen Donnerstag erkennen. Die Konferenz hatte einen Lach¬
erfolg . Aber darüber hinaus ist man auch mit den organisatorischen
Leistungen des Herrn Scholz sehr unzufrieden . Am letzten
Freitag liefen die von der Reichspost zu diesem Tage gekündigten

Sendekonzessionen ab. Um die Gesellschaften überbauvt sendesähig
zu erhalten , wurden „bis aus Widerruf " Notkonzejsionen erteilt .
An sich sollten zum I . Oktober die Aktiengesellschaften in gemein¬
nützige GmbH." umgewandelt sein — aber bis heute ist hier noch
keinerlei Beschluß gefaßt. Ebenso wenig siebt bis jetzt etwas fest
über die angekündigten Adiindungen der Privataktionäre der

Rundfunkgesellschaften; es ist zu befürchten, daß auch für diesen
Zweck die Programmgelder herhalten sollen . Auch bat di« von
Herrn Scholz großartig angekündigte „Neuregelung " nichts
Neues geschaffen — es sei denn eine Anzahl neuer gut bezahlter
Posten , für deren Träger es gar kein rechtes Arbeitsgebiet gibt,
einen dicken Stoß Abbestellungen enttäuschter Hörer und viele
Verärgerungen bei den einzelnen Sendegesellschasten. in deren
Programmgestaltung der Reichsrundfunkkommisiar mit wenis
Kenntnis und viel Selbstbewußtsein bäufig eingriss.

Herr Scholz ist vorläufig aus Urlaub gegangen . Die Oeiienr-
lichkeit bat nicht den Wunsch , ihn bald wieder an seinem Schreib'
tisch im Berliner Rcichsrundfunkbaus in der Masurcnallee »u
wissen .

ft
Die Erhöhung der Hilversumer Senderenergie wird auch dem

deutschen Hörer zu Gute kommen . Er wird gern Hilversum ein -
schalten , wo der holländische Arbeiter -Radio -Bund (PARA ) eine«
großen Teil des Programms zusammcnstellt. Es ist geplant . dort
öfters für die deutschen Hörer besondere deutsche Sendungen »9
veranstalten .

Besondere Beachtung wird der Hilversumer Sender am 9. Ot'
tober verdienen . Dieser Tag ist zum ..Arbeiterfunktog " bestimm!
worden. Durch Programm -Austausch zwischen den Sendern »er»
schieden«! Länder soll an diesem Tage die Arbeiterschaft über alle
Grenzen hinweg zur Solidarität aufrufen können Die deutsche"
Sender werden in diesem Jabre nicht mehr beteiligt lein. Aber
die Rundsunkwellen tragen dieErüße derBrüderlichkeit ungebindekt
von Land zu Land . Das kann keine Regierung verbieten , das
kann kein Scholz -Regime und keine Nazi -Aetberwacht ->>'rknndern-

Sein Rücktruisyciucy Scho« ;
Das Eontibureau tci t mir : Zu den ZeitungSmeldunqen , wo '

nach der ReichSrundsunkkommissar des Reichs-innenministeriums ,
D r . Scholz , sein RücktrittSgesuch eingereicht haben soll , wird
an zuständiger Stelle erklärt , daß

'von einem derartige "
Rücktrittsgesuch im ReichSinnenministerium nichts bekannt ft*
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Sas soziale Serualverbrechen
Ver Wohlfahrtsstaat. wie er

| geirerksdiafflidteg
30 Prozent Lohnabzug

CNB . Ettlingen . 5. Okt . Der Streik in der Papierfabrik
Schneider ist durch einen Vergleich beigelegt worden , wonach die
Arbeiterschaft aus Erund der Notverordnung einen Süvrozeutigen
Lobnabzug tragen muh. Die Arbeit ist am Dienstag vormittag wie.
der ausgenommen worden.

Wiederaufnahme des Verkehrs in Hamburg
Hamburg . 4 . Olt . Die Verbindlichkeitserklärung des Schieds«

ivruches bat dem Streik im Hamburger Verkebrsgewerbe nach drei¬
tägiger Dauer ein Ende bereitet . Der Verkebr wird beute wieder
ausgenommen.

Aeberall Lohnkümpfe
Die durch die Lobnnotoerordnung wieder belebten Lobnabban .

versuche der Arbeitgeber rufen immer neue Abwebrstreiks hervor.
Bei den Bayerischen Sviegelglassabriken Bechmann-Kupfer A.-G .
ist die Belegschaft wegen einer aus Erund der Notverordnung er¬
folgten Lobnkürzung von 12% Prozent in Streik getreten .

Bei der Zellulose- und Pavierfabrik AG. Mainz - Kostheim trat
der gröhte Teil der Belegschaft in Streik , da ein Schiedsspruch den
Lobn bei Kürzung der Arbeitszeit von 48 aus 4V Stunden um
5 Prozent kürzen will .

Die Firma Küvverbusch Schlohsabrik in Velbert bat die Streik -
crklörung der Belegschast mit sofortigen Kündigungen beant¬
wortet .

Bei dem Jndustrieverlag und der Druckerei AG. in Düsseldors
traten die Hilfsarbeiter wegen eines im Schiedsspruch vorge-
sebenen Lobnabzugs in Streik .

Immer von neuem Erfolgen Tarikkündigungen lediglich zum
Zwecke von Lohnsenkung, so z . B . bei der Amberger Flaschenhütte
und in der Westdeutschen Hartsteinindustrie .

I tfarleiHnchriehlen
Ira Kampf um die Freiheit

Die veränderte politische Situation weist der Arbeiterbewegung
und in erster Linie der Sozialdemokratie die Aufgabe »u , die Füh¬
rung im Kampf gegen den kulturellen Ausrottungskrieg der Re¬
aktion zu übernehmen . Dieser Grundgedanke wird in einer Reihe
von Artikeln im Seotember - Heft der „Sozialistische» Bildung "
( Verlag I . H . Dieb Nachf . , Berlin ) vertreten . Im Artikel „Die
Diktatur im Rundfunk" behandelt H. Lotse die grundstürzenden
Aenderungen , die unter der Diktatur des Herrn Scholz im deut¬
schen Rundfunk eingetreten sind . So wird der Rundfunk in seiner
jetzigen Form zum Abbild eines kümmerlichen und vergänglichen
Regimes . Gegen diesen das Anseben Deutschlands auf das schwerste
schädigenden „Tendenzbetrieb " anzukämvfen, ist Ausgabe aller Ar¬
beiterorganisationen , die damit die Führung im Kampf gegen
eines der stärksten Instrumente der Kulturreaktion übernehmen.
Das gleiche gilt auch in dem Kampf um die geistige Freiheit im
Unterrichtswelen . In einem redaktionellen Artikel „Der Fall
Gnmbel" wird die Mahregelung Prof . Eumbels als ein Attentat
gegen die akademische Lebrfrecheit bezeichnet und im Einklang mit
einer Kundgebung sozialistischer und demokratischer Professoren
wird »um einhelligen Protest gegen die beginnende Abdrosselung
der Lebrfreibeit an den Hochschulen aufgerufen . Die monatlich er -
icheinende „Sozialistische Bildung " ist zum Preise von 1 .50 für
ein Vierteljahr durch die Volksfreundbuchbandlung zu beziehen.
Einzelnummern kosten 75 Pfg . Der Reichsauslchuh für sozialistische
Bildungsarbeit . Berlin SW . 68 , Lindenstraße 3 , stellt Probenum¬
mern gern zur Verfügung .

Wie Rundfunkprogramme ousseben sollen
Die Zusammenstellung der Rundfunkprogramme ist eine schwie¬

rige Sache. Jeder Leser bat in dieser Beziehung andere Wünsche .
Je nach Güte und Stärke eines Empfangsgerätes , je nach der Emv-
fangsmöglichkeit in seiner Gegend wünscht er die Auswahl der
Sender in seiner Zeitschrift, kurze oder ausführliche Angaben ,
Ganztags - oder Abendprogramme , Hervorhebung der Veranstal¬

Vor einiger Zeit wurde durch Zufall die Einlieferung einer gan¬
zen Familie , Vater . Mutter , Sohn und Tochter, in die Eelchlechts -
krankcnstation eines Berliner Krankenhauses bekannt. Die Tochter,
eben 16jährig , infizierte sich auf der Straße . Nach einiger Zeit war
die ganze Familie erkrankt . Die vier Personen schliefen in einem
Raum .

Der Fall beleuchtet die furchtbare Wechselbeziehungzwischen Wob-
nnngsnot und Eeschlechtsnot. Victor Noack bat nun in einem kleinen
Büchlein ( „Das soziale Sexualverbrechen"

, erschienen im Verlag
von Julius Püttmann in Stuttgart ) , das vor allem als Kampf-
wort für die Jugend gedacht ist. ein reichhaltiges Aktenmaterial über
diese entsetzlichste Erscheinung der Wohnungsnot zusammengetragen.
Kommen wir aus den oben erwähnten Fall zurück, der . man mutz es
befürchten, gar nicht so allein dasteht, dann wird leider der vor¬
läufig letzte Akt in dieser furchtbaren Tragödie von dem Strafrichter
vor sich gehen . Der Strafrichter wird nach dem Paragraphen ur¬
teilen . Unsichtbar angeklagt ist aber die Wohnnngsvolitik unserer
Tage , die Auslieferung des Wohnungsmarktes an die Profitinter¬
essenten ; zuguterletzt der Pavensche Wohlfahrtsstaat . Es ist bezeich¬
nend. daß die traurigen Bekenner rum Pavenichen Wohlfahrts¬
staat des öfteren darauf hinwiesen , da« die „rote Mißwirtschaft "
zu viel gebaut und zu viel Kapital in neuen Wohnungen investiert
habe.

Wie sieht die andere Seite aus ? Wir folgen hier den Noackschen
Aktenberichten.

Fall I : Aus den Atken des Jugendamtes beim Berliner Bezirks»
amt Prenzlauer Berg ( Aktenzeichen G .Ju . 42 R 43) . Die Familie
S . . bestehend aus,12 Personen : 8 Erwachsenen, 1 Schulkind, 1 Klein¬
kind und 2 Säuglingen , bewohnt in der St . -Strahe in Berlin Stube
und Küche . Die verheiratete Tochter schläft mit Mann und Säug¬
ling auf dunklem Korridor . Eltern , 2 erwachsene Söhne , 3 erwach¬
seine Töchter, 1 Schulkind. 1 Kleinkind und 1 Säugling schlafen
in einem einzigen Zimmer . Von den drei Töchtern hat jode ein
uneheliches Kind . Die 20jährige Tochter. Mutter des unehelichenKleinkindes von 2 Jahren , ist schwachsinnig . Alimente für die Kin¬
der werden von deren Erzeugern nicht bezahlt. An der 10jährigen
Tochter wurde vor kurzem auf der Trevve des Hinterhauses ein
Sittlichkeitsverbrechen verübt . Die Untat wurde von den Eltern
gleichgültig hingenommen. Die erwachsenen Familienangehörigen
sind durch das Elend völlig abgestumpft.

Fall H : ( Aktenzeichen 1 EU . Zu . I . 15131/30.) Lotte I . . eben
15 Jahre alt . tritt vor dem Strafrichter als Zeugin gegen ihren
Vater auf . Dieser, der Arbeiter I . . war ein ordentlicher Mann .

tungen , die ihm besonders gefallen usw . Andere Wünsche betreffen
die Reihenfolge , Größe der Druckschrift und vieles andere . Alle
Wünsche zur Programmbeilage zu erfüllen ist besonders deshalb
unmöglich, weil der Eroblenderbau in vielen Ländern die Zahl der
auch mit kleinen Geräten zu hörenden Sender immer mehr steigert.
Es wird dadurch immer schwerer , alle Programme in der jym allen
Lesern gewünschten Form zu veröffentlichen. Der „V o l k s s u n k"
versucht in seinem neuen Heft, durch neuartige Programmanordnung
möglichst allen Wünschen gerecht zu werden. Das Programm des
Deutschlandsenders bat vier bebilderte Kupfertiefdruckseiten erhal¬
ten . Eine neue zwölfseitige Beilage mit Bildern , ebenfalls in
Kupfertiefdruck hergestellt, bringt in übersichtlicher Anordnung und
neuen Schristtvven dag Programm des Ortssenders und zweier be¬
nachbarten Großsender auf je vier Seiten . Alle anderen Programme
folgen in Buchdruckteil so angeordnet , daß das Wochenorosramm
eines jeden Senders geschlossen stets an der gleichen Stell « der
Hefte zu finden sein wird . Da fast alle ernsten Hörer — die sport¬
lichen Wellensischer natürlich ausgeschlossen — in der Regel nur
die erfahrungsgemäß bei ihnen gut zu empfangenden Sender ein¬
schalten . finden sie deren Programm stets rasch und übersichtlich
auf sestgelegten Seiten . Außerdem findet jeder wie bisher Inter -
csiantes und Unterhaltendes in dem „Volksfunk" mit seinen tech¬
nischen . ärztlichen und hausfraulichen Ratschlägen, seiner kritischenVor . und Rückschau, dem ausführlichen Europa -Programm und
der kostenlosen Geräteoersicherung.

Der „Volksfunk" kann bei jeder Postanstalt für monatlich 96 Pfg .
frei Haus wie auch bei jeder Buchhandlung bestellt werden. Kosten ,
lose Probehefte versendet der „Dolksfunk" -Verlag , Berlin SW 68.

in Ser Mietskaserne aussteht
glücklich verheiratet und Vater zweier Kinder . Lotte I . wird vo«
Verwandten erzogen und kehrt ins Elternhaus zurück. Der Raum
ist beschränkt . Lotte schläft zwischen Vater und Mutter in einem
Bett . Hier bereitet sich die Tragödie vor . Der Vater stellt seiner
Tochter nach „wie der leidenschaftliche Liebhaber "

, dann gebt alles
den bekannten Gang . Lotte , ein gutes Kind und gnj erzogen, he-
ginnt sittlich zu sinken . Erkrankt auch und muß sich in ärztliche Be-
Handlung begeben. Schlußakt der Tragödie : die Tächter zeugt gegen
den, wegen Blutschande angeklagten Vater .

Fall III : Hier ist es eine 17jäbrige Hilde H . die als Zeugin
gegen ihren Stiefvater , den Rangierfübrer H . , auftritt . Der Be¬
schuldigte ist 35 Jahre alt . Er batte eine Witwe geheiratet , die
außer der erwähnten Hilde noch einen Sohn mit in die »weit« Ehe
einbrachte. Die vier Menschen schliefen in einer Stube . Hilde sagt
aus : Schon als sie 16 Jahre alt gewesen war , habe der Stiefvater
versucht , sie gefügig zu machen . Zweimal sei es ihr gelungen , ihn
abzuwehren.

Fall IV : ( Aktenzeichen F . 4 I 672/26 ) . Lenchen . 10 Jahre alt ,
tritt als Zeugin gegen den 57 Jabre alten Arbeiter N . auf, der
beschuldigt ist. sich an zwei Kindern vergangen zu haben . Sutia -
tion : Lenchen ist Tochter eines Bauarbeiters . Ihre Mutter arbeitet
als Sortiererin in einer Lumvensammlung . Lenchen hat vier Schwe-
stern. Die älteste. 19jäbrig , arbeitet in einer Fabrik . Lenchen schläft
mit einer , um 1 Jahr älteren Schwester zusammen in einem Bett ,
und in derselben Stube , in der auch die ältere Schwester mit ihrem
Bräutigam und deren Freund mit der Zweitältesten Schwester
schlafen .

Fall V : ( Aktenzeichen E . 3 I . 934/25 ) . E . , 46 Fahre alt , wird von
seiner 21jäbrigen Tochter Trude eines Unzuchtverbrechens bezich.
tigt . Trude war kaum 15 Jabre alt , als sich der Vater an sie beran -
machte . Vier Personen bewohnen eine Stube und Küche . Da» Bett
der Eltern stand Trudens Bett gegenüber. Zum Schutz wurde ein
Schrank zwischen beide Betten geschoben. Der Vater blieb bi»
mittags im Bett liegen und immer , wenn Trude ihm morgens , erst
nur leicht bekleidet, den Kaffee reichte , berührte er sie unter groben
Scherzen. Dann muß die Mutter vier Wochen verreisen. Trude war
nun allein mit dem Vater .

Das sind keine sorgfältig berausgenommenen Fälle , um etwas zu
beweisen, das sind Tatsachen, die in verhältnismäßig kurzer Zeit
nur für einen Bezirk der Reichshauvtstadt registriert worden find.
Immer wieder haben wir dieselben Merkmale ; der ungenügende
Raum , der zu Verbrechen führt . Angesichts dieser Zustände wagt
man das Wort vom Wohlfahrtsstaat zu prägen .

Taaunpen
Landesversammlung des Badischen Frauenverein «

. vom Roten Kreuz
. Der Badische Frauenverein vom Roten Kreuz hielt am Sonn -

tag nachmittag im Colosseumssaale in Karlsruhe die aus
allen Teilen des Landes sehr zahlreich besuchte 53. Landesver -
sammlung ab . Nach einem Cborgesang der Schülerinnen der
Lehranstalten des Bad . Frauenvcreins „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ebre" ergriff die Präsidentin , Frau Landgerichtsdirektor
N e b l e r , das Wort zur Begrüßung . Darauf erstattete der neu»
ernannte Generalsekretär , Reg .-Rat O t t . den Jahresbericht für
1930 und 1931 , aus dem man ein Bild gewinnen konnte von den
weitverzweigten und vielgestaltigen Ausgaben des Verein », von
der Ausübung der freien Liebestätigkcit auf allen Gebieten der
Wohlfahrtspflege und der Eesundbeilssürsorge . Ende 1931 waren
413 Zweigvereine mit rund 86 000 Mitgliedern angeschlossen . —
Dem Landesvorstand wurde einstimmig Entlastung erteilt , ebens»
einmütig erfolgte seine Wiederwahl und die Bildung de» Lande»«
ausschusses .

Darauf hielt Oberrgierungsrat Emele einen Dortrag über
den freiwilligen Arbritsdieust . Direktor der Bad . Landwirtschaft«!«
kammer Dr . v . E g e I b e r g sprach über die Lage der ländliche«
Jugend .

Beide Vorträge begegneten großem Interesse und gespannter
Aufinerksamkeit. Daran knüpfte sich eine rege Aussprache, worauf
die Präsidentin die mehrstündigen Verhandlungen mit dem Au»«
druck der Genugtuung über den schönen und erfolgversprechendenVerlauf der Tagung schloß .

ODOL
m/f SPinjjneir - &ed yenkntün &eh s ie haben uffveaft

ROMAN ~

von WALTER SCHIRMEIS
(35 . Fortsetzung .)

Er schrie sich immer stärker in Erregung hinein. „Ich
verlange, daß meine Angestellten persönlich zu mir kommen,wenn sie was wollen . Die Aufhetzerei, wie sie Ihr Gewerbe
ist, dulde ich nicht, Herr !"

„Donnerwetter" , dachte der Verbandsvertreter , „der
Kerl ist wahnsinnig geworden !" Er versuchte es noch einmal
im guten. „Herr Zahn , mein Kommen hat lediglich den
Zweck , eine gütliche Einigung mit Ihren Angestellten herbei -
zuführen - "

Lorenz Zahn ließ sich nicht beirren. Er zitterte am
ganzen Körper. „Ich will keine Einigung , verstehen Sie mich ,
ich will mich nicht einigen und ich einige mich nicht ! Ver-
lassen Sie sofort den Betrieb — ich fordere Sie auf, sofortmeinen Betrieb zu verlassen !"

Der Verbandsvertreter zuckte die Achseln . Es war besser ,er ging . Hier war beim besten Willen vorläufig nichts zu
machen . Am Ende bekam der gute Mann noch einen Schlag-
anfall ; dann hätte die Scharfmacherpresse im ganzen Reichwieder ein gefundenes Fressen , um gegen das „rücksichtslose
Auftreten der Gewerkschaftssekretäre " zu wettern.

Er warf den drei Mädchen , die erschrocken der Szene
beigewohnt hatten, einen aufmunternden Blick zu und ging .

Der alte Chef irrte sich , wenn er meinte , durch sein
Toben und Widersetzen das Eindringen frischer Luft in seinenBetrieb verhindern « u können . Die gewerkschaftliche Keim¬
zelle bestand schon -Hwenige Jahre später würde er mit den
Verbandsvertretern Mchandeln müssen ! Es dauerte alles
nur seine Zeit ! —

Lorenz Zahn rannte ein paarmal auf und ab , dann
schrie er die Mädchen an : „Und was wollen Sie ? "

.Grete antwortete: „Herr Zahn, wir kommen im Auf»

trage des gesamten Personals , um Sie zu bitten, von der
Gehaltskürzung Abstand zu nehmen . Die Verhältnisse - "

„Ich schere mich den Teufel um Ihre Verhältnisse " ,wurde sie unterbrochen . „M eine Verhältnisse sind mir
maßgebend , verstehen Sie mich !" Er wurde höhnisch . „Wenn
es Ihnen nicht paßt, können Sie ja gehen : bitte schön , ich
halte niemanden. Denken Sie , ich bekomme kein anderer Per¬
sonal ? — Massenhaft ! Und vielleicht besseres, als Sie
es sind.

"
Grete versuchte, etwas zu sagen , aber er schnitt ihr gleich

wieder das Wort ab .
„Sagen Sie Ihren Auftraggebern, daß es bei dem

bleibt , was mein Sohn angeordnet hat . Ab ersten Sep¬tember tritt die fünfzehnprozentige Lohn - und Gehalts¬
kürzung in Kraft . Die Listen kommen heute noch einmal in
den Betrieb — wer nicht unterschreibt , wird gekündigt . Und
Sie drei fliegen zuerst , verlassen Sie sich darauf !"

Er rannte in das Privatkontor und warf die Tür zu . —
Durch Laufzettel verständigten die drei alle Abteilungen

von dem Ergebnis der Unterredung, und forderten auf, keine
Unterschrift zu leisten. Die weiteren Maßnahmen sollten
abends in der Versammlung beschlossen werden.

Gleichzeitig mit den Listen empfingen Grete Wollmer,
Maria Wiesener und die Pauserin Lucie Schmidt ihre Kün¬
digungsbriefe.

Nachmittags wurden die Listen wieder eingesammelt .
Außer den Unterschriften der drei , die schon am vergangenen
Tage ihre Zustimmung gegeben hatten, stand keine Name auf
dem Papier .

Das Personal nahm den Kampf auf.
*

Die Versammlung, die nach Feierabend stattfand , ver¬
lief ziemlich stürmisch. Die meisten waren für Streik.

Glete hatte Bedenken . Sie kannte ihre Kolleginnen . Jetzt
waren sie alle fest entschlossen , begeistert , Feuer und Flamme.
Sowie die Versammlung aber vorbei war und jede für sich
allein nach Hause ging , würde die Ernüchterung folgen .

Wenn dann zu Hause noch geschimpft oder dagegen ge¬redet wurde, dann war es mit dem Kampfmut vorbei . Drei
— vier Tage würden sie allenfalls durchhalten , dann bröckelte
eine nach der anderen ab , bis zum Schluß sie drei — die
ohnehin schon gekündigt waren — als hie Sündenböcke ützrig-

Viel bester wäre es , wenn doch noch eine Einigung zu¬
stande käme. Heute war der Chef durch die Anwesenheit de»
Verbandsvertreters gereizt gewesen ; wenn man nach einigen
Tagen erneut den Versuch unternahm , mit chm zu verhan¬
deln . war es immerhin möglich, daß er mit sich reden ließ.

Sie fand jedoch für ihre Ansicht nur wenig Unter¬
stützung. Die Mehrzahl beharrte auf ihrem Willen . Sie
würden es den Chefs schon zeigen , daß sie sich auch wehren
konnten . Er war ja auf sie angewiesen , konnte doch un¬
möglich neues Personal einstellen .

„Du wirst sehen, Wollmer, nach vier — höchstens nach
acht Tagen gibt Zahn klein bei . Bleibt ihm ja weiter nichts
übrig, wenn die Kunden nicht abspringen sollen!"

Einzelne Zwischenrufer meldeten sich . „Erst hast du
große Töne geredet , und jetzt machst du einen Zurückzieher !"
— „Hast du Angst ? Dann geh doch morgen arbeiten!

Grete ergab sich . Das wollte sie sich nicht sagen lassen.
Sie ließ abstimmen . Das Ergebnis war , daß mit allen gegendrei Stimmen der Streik beschlossen wurde. Sie verfaßten
eine Resolution , in der sie ihre Forderungen festlegten :

1 . Die Gehalts- und Lohnkürzung unterbleibt.
2 . Die Kündigungen der drei Vertrauensleute Grete

Wollmer, Maria Wiesener und Lucie Schmidt werden zurück¬
genommen .

3 . Die Streikzeit wird nicht vom Gehalt abgezogen .
Ein Lokal gegenüber der Fabrik wurde als Streiklokal

bestimmt . Die Streikleitung wurde auf sechs Personen ver-
größert, von denen immer jemand im Lokal anwesend
sein sollte.

Dann wurden Streikposten bestimmt , die von morgens
um 8 Uhr bis nachmittags um 5 Uhr vor dem Hause Auf -
stellung nehmen sollten. Je zwei und zwei, * immer drei
Stunden lang.

*

Als am nächsten Morgen die beiden Zahns ins Geschäft
kamen , fiel ihr erster Blick auf die beiden Streikposten, die
mit Schildern vor der Brust vor dem Hausflur standen .

Was stand da drauf ? " fragte Lorenz Zahn seinen
Sohn , als sie in das Privatkontor gekommen waren.

Eberhard lachte zynisch . „Der große Aufruf zur Soli¬
darität , Vater . „Achtung , Kollegen — Uebt Solidarität ! Bei
Lorenz Zahn u . Eo . wird wegen Lohnabbaus gestreikt !" —
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Aus dem Wahren Jakob, Nr . 28
vom 1 . 10. 1032.

Abschnitt A. Reich und Länder
Artikel 1. Der Staatsgewalt geht das Volk aus .
Artikel 2. Das Reichsgebiet zerfällt in 17 Länder .

Abschnitt 6 . Der Reichstag
Artikel 3. Der Reichstag besteht aus den Innungs -Obermeistern,

den Verbandssyndizi und den Vorsitzenden der Landwirtschaftskam¬
mern . Einzelheiten regeln die Arbeitgeberverbände .

Abschnitt C . Reichspräsident und Reichs¬
regierung

Artikel 4. Reichspräsident ist der jeweils rangälteste General .
Artikel 5. Der Reichspräsident ist souverän . Er kann vorüber¬

gehend auf einen Teil seiner Machtbefugnisse zugunsten des Reichs¬
tags verzichten .

Artikel 8. Der Reichskanzler und die Reichsminister müssen dem
Adel der Nation entstammen. Sie bedürfen zu ihrer Amtsführung
des Vertrauens der Reichswehr.

Allen Beschlüssen der Reichsregierung gegenüber muh das Volk
»urücktreten.

Abschnitt D. Die Reichsgesetzgebung
Artikel 7. Die Gesetzgebung wird den Parteien erlassen. Di« Ge¬

setze werden zur Rot verordnet .

Abschnitt E. Die Rechtspflege .
Artikel 8. Die Richter sind vom Gesetz unabhängig . Die Ange¬

klagten sind vom Wohlwollen der Richter abhängig . Die Regel bil¬
den Ausnahmegerichte.

Abschnitt E. Grundrechte und Erundpflichten
Artikel 0. Alle Deutschen haben das gleiche Recht auf Hunger.
Es ' herrscht Freizügigkeit . Alle Deutschen können an einem belie¬

bigen Orte des Reiches und in einem beliebigen Nahrungszweige in
Konkurs gehen und den Offenbarungseid leisten.Artikel 18 . Jeder Deutsche hat das Recht , seine , den Maßnahmen
der Regierung zustimmende Meinung , durch Wort , Schrift . Druck,
Bild oder in sonstiger Weise frei zu auhern .

Artikel 11 . Die Beschränkung der Zensur wirb aufgehoben.
Artikel 12. Der Ehe, als Grundlage des Familienlebens , darf ,

soweit sie im Tonfilm , im Rundfunk und auf der Schaubühne be¬
handelt wird , nichts Problematisches innewohnen .

Artikel 13 . Zu den öffentlichen Aemtern sind unterschiedslos alle
Staatsbürger zugelassen . Als Staatsbürger gilt , wer sich nicht zu
einer marxistischen Partei bekennt.

Artikel 14. Die Unternehmer sind vor den ausbeuterischen Ge¬
lüsten der Jugend zu schützen . Näheres regelt das Arbeitspflicht -
Gesetz .

Artikel 15 . Alle Deutschen haben das Recht , ihre Steuern pünktlich
zu entrichten und sich zu diesem Zwecke, bewaffnet mit einer Brief¬
tasche, ohne Anmeldung oder besondere Erlaubnis , vor den Finanz¬
ämtern zu versammeln.

Abschnitt 6 . Religion
Artikel 18 . Die Freidenkerorganisationen werden ausgehoben.

Ihre Mitglieder werden den bestehenden Religionsgesellschaften ein¬
gegliedert.

Die Anstellung der Lehrer an den Volks- und höheren Schulen
erfolgt von den Konsistorien und Episkopaten. Bei Anstellung des
Turnlehrer hat der örtliche Ausschuh für bessere Olymvia -Erfolge
beratende Stimme .

Abschnitt n . Bildung und Schule
Artikel 17 . Die Kunst, die Wissenschaft und ihre Lehre sind frei

von Kulturbolschewismus . Kulturbolschewismus umfaht Nacktbaden .
Jazzmusik, Psychoanalyse. Bauhäuser , Magazine (mit Ausnahme der
Scherlschen und der Pulvermagazine ) , die Relativitätstheorie sowie
jede Art von Literatur , bei der es sich nicht um deutsches Schrift¬
tum handelt .

Abschnitt I. Wirtschaftsleben
Artikel 18. Dem Eigentum wird gewährleistet , daß es sich nur

erwerben kann, wer sich als Eigentümer bereits bewährt hat .

Wandel der Zeit

1931 : „Schreiben Sie noch mal in meiner
Presse ein Wort gegen die Nazis , dann

fliegen Sie raus !“

1932: „Was — kein Wort in dieser
Nummer über die wüsten Ausschrei >
langen der Nazis ? Kommt das noch mal

vor , fliegen Sie !“

Qma »eHtotta
äonfufton um die Sontingeuiierungspoliiik - Italicntldic Drohungen

Was will Sie Reichsregierung?
Di« Deutschnationalen und Nationalsozialisten erleben jetzt die

Erfüllung ihrer Autarkiewünsche in zunehmendem Mähe . Die von
der Reichsregierung eingeleitete Kontingentierungspolitik läuft
ziemlich eindeutig in der von den Nationalsozialisten gewünschten
Richtung, die deutsche Einfuhr weitgehendst zu drosseln . Ob damit
den bankrotten Großagrariern in Ostelbien geholfen wird , ist sehr
fraglich. Sicher ist jedoch , dah mit diesen nationalistischen Rezepten
die deutsche Ausfuhr aufs stärkste beeinträchtigt und damit die Ar¬
beitslosigkeit noch mehr erhöht wird ; denn das Ausland läßt sich
diese Drosselungsvolitik nicht gefallen und revanchiert sich durch
Drosselung deutscher Einfuhrvrodukte in entsprechendem Mähe . Das
deutsche Volk trägt damit den Schaden für die durch lsie nationa¬
listische Hetze in Szene gesetzte Autarkievolitik .

Die Konfufion um die Kontingentierungspolitik der Regierung
von Paven wird immer gröber und bedenklicher . Einerseits erklär!
die Laudwirtschaft . dah sie sich die Kontingentierungspolitik der Pa -
venregierung anders vorgestellt habe. Des andern muh es die Pa -
venregierung erleben , dah Italien , von dem die sogenannten natio¬
nalen Kreise in Deutschland seit längerem als von einer befreun¬
deten Nation sprechen , scharfe Drosselungen und Einschränkungen
der deutschen Wareneinfuhr nach Italien ankündigt . Die italie¬
nischen Drohungen , auhergewöhnlich in ihrer Art , stehen nicht in
direktem Zusammenhang mit der deutschen Kontingentierung . Aber
sie sind ohne Zweifel stark davon beeinfluht .

Die deutsche Kontingentierungskommission weilt gegenwärtig in
Holland und wird sich nach einem Gastspiel in Paris nach Rom be¬
geben. Man wird sich wundern , dah die Einigung in Brüssel so
schnell erzielt werden konnte. Man darf sich aber nicht einbilden , dah
das anderswo , z . B . in Holland und Italien ebenso schnell gehen
wird . Das Geheimnis für die schnelle Brüsseler Lösung liegt darin ,
dah die Ausfuhr belgischer Waren nach Deutschland, die von der
Kontingentierung ersaht worden sind , noch nicht einmal 2 Millionen
Mark vro Jahr ausmachen. Unter das deutsch-belgische Kontingen¬
tierungsabkommen fallen noch nicht einmal 8 Prozent der belgischen
Warenausfuhr nach Deutschland. Um ein solches Objekt streitet man
selbstverständlich nicht .

Wie es aber anderswo werden wird , lassen die obenerwähnten
italienischen Drohungen ahnen . Italien hat angekündigt . dah es
in Zukunft nur solche deutsche Waren hereinlassen wird , die aus ein¬
gefrorenen deutschen Guthaben in Italien bezahlt werden können .

Im übrigen will Italien die Devisenzuteilung für die deutsche Wa¬
reneinsuhr auf 25 Prozent runtersetzen. Diese angekündigten italie¬
nischen Maßnahmen haben mit der deutschen Kontingentierungs¬
politik unmittelbar nichts zu tun . Die Schärfe, mit der Italien
seine Repressalien ankündigt , läht klar erkennen, dah die deutsche
Kontingentierung in Italien viel böses Blut gemacht bat . Obwohl
Italien bei der Festsetzung der Kontingente nach allgemeinem Urteil
— man sprach hier von einer politischen Geste und von Rücksich -
nahme gegenüber Italien , das in der Abrüstungsfrage Stunk ma¬
chen könnte — sehr glimpflich weggekommen ist.

Die Einigung in Brüssel bat die deutschen Agrarier sehr ver¬
schnupft . In grohagrarischen Kreisen dachte man sich den Ablauf
der Dinge so . dah den übrigen Ländern durch einen Ministerialrat
kurz und bündig mitgeteilt würde . Deutschland habe es für ange¬
bracht gehalten , dies und das zu verordnen . Diesen Weg hat die
Regierung Papen nicht eingeschlagen . Sie hat wohl davor gegraut ,
Porzellan in dem Umfang zu zerschlagen , wie das die Großagrarier
wünschen . Die Agrarier berufen sich aber auf den Münchener Aus¬
spruch des Rcichsernährungsministers .

Nun ist bekannt, dah sich das Reichskabinett nicht geschlossen für
die Kontingentierung erwärmt . Zum mindeestn sind der Finanz¬
minister . der Außen- und der Wirtschastsminister Gegner der Kontin¬
gentierung , während man von dem Reichskanzler nicht weih, wir
er zuguterletzt darüber denkt . Aber ganz davon abgesehen, sollen die
Dinge so liegen , dah der Rcichsernährungsminister von Braun in
München, wo man damals geradeOktoberfest feierte , etwas sozusagen
als amtliche Verlautbarung von sich gegeben hat . das nicht der Auf¬
fassung des Kabinetts entwich : wenigstens soll seine Münchener
Rede dem Kabinett nicht Vorgelegen haben.

Wenn dem so ist. dann ist das nur ein weiterer Beweis , wie
mangelhaft die Publikationsmethoden der gegenwärtigen Reichs¬
regierung sind.

Wenn dem io ist , dann handelt es sich auch bei dem Vorgehen des
Reichsernährungsministers um einen Susarenritt , der an die trübste
Zeit unter Wilhelm II . erinnert , von dessen politisch -diplomatischer
Linienführung einer seiner wichtigsten Mitarbeiter , der Eebeimrat
von Holstein, in einem kürzlich veröffentlichten Brief sagte , es gebe
alles durcheinander und man glaube nicht , wie dort . .geballkornt "
wird .

| n der Republik
Bayern

Parade -Vorbeimarsch ehemaliger
Angehöriger des 2 . bayerischen
Infanterie -Regiments an Kron¬
prinz Ruvvrecht (vorn links) .

Zum Gedenken an die vor 250
Fahren erfolgte Gründung des
2. bayerischen Infanterie -Regi¬
ments fand in München eine
zrohe Feier statt , bei der Kron¬
prinz Ruvvrecht von Bayern
eine Ansprache hielt , in der er
die Wiederaufrichtung der baye¬

rischen Armee forderte.
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| ./Ins dem Qerichtssaal
Ilm sich Sie Arbeit zu erleichtern

wollten zwei Brüder , die hier eine Gärtnerei betreiben , einen
Eartenschlauch haben . Zu diesem Zwecke stiegen sie einmal im
Sommer 1931 in eine Hütte des Städt . Eartenamts und durch¬
suchten diese nach einem * Schlauch. In zwei Kisten, die sie dort
erbrachen, fanden sie aber nur eine Anzahl Weinflaschen und et¬
liches Handwerkszeug, das sie mitgeben hießen. In einem in der

Nähe stehenden Schuppen fanden sie schließlich den gewünschten
Eartenschlauch. 60 Meter rollten sie sich davon ab und fuhren da¬
mit nach Hause . Die Geschichte wäre nicht berausgckommen, wenn
nicht der jüngere Bruder im Laufe dieses Jahres „Umschau" nach
einem Handwagen gehalten hätte . Ein solcher stand vor der Aus¬
stellungshalle . In einem günstigen Augenblick nahm ihn der Ange¬
klagte an sich und fuhr heimzu. Unterwegs reute ihn die Sachs
und er lieh ihn einfach steben . Als der Wagen gefunden wurde,
kam man auch zum Angeklagten aufs Feld und sab da zur Freude
auch den vermißten Schlauch. Dafür bekam jeder der Angeklagten
3 Monate , der jüngere für den entwendeten Schubkarren 1 -1 Tage
extra dazu.
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I Sefchichtskalenüer vom Reamten zum Angestellten
Beberfützrung der ntchlchargierien Veruksfeuerwchrmannjchatt vom Veamlen -

verkäiwis ins Angestettienoertzüttnis

5. Oktober
1849 *Soä. Wilh . Blos , Stuttgart . — 1880 -fKom . Jacques

Offenbach. — 1910 Proklamation der Republik Portugal . — 1918
Waffenstillstandsangebot an Wilson. — 1920 1. Kongreh der Be¬
triebsräte . — 1925 Loearno - Konferenr -Beginn . — 1930 Englisches
Luftschiff R 101 bei Amiens explodiert ( 48 Tote ) .

Sirapenvatzmarif u . Slrapenvatznoerketzr
Man schreibt uns : Der neuerliche Beschluß des Stadtrats , den

15 - Pfg . -Tarif für 2 Teilstrecken aufzubeben und den früheren Satz
von 20 Pfg . wieder einzuführen , wird sicher in der gesamten Be¬
völkerung nur Mißmut und Unwillen auslösen . Die Begründung
dieser Mahnahme muh man mehr als dürftig bezeichnen . Wenn
ein Ausfall vorhanden ist , wir bezweifeln dies keineswegs, so
rührt dies vor allem doch ganz sicher daher , dah immer weniger
Menschen infolge der wirtschaftlichen Not die Elektrische benutzen
können und zweitens , dah während der großen Anzahl schöner
Tage die letzten Monaten eben der Großteil der Einwohner zu
Fuß ging , und nur aus besonders eiligem Anlab die Straßen¬
bahn benutzte. Die Sommermonate sind ganz gewiß die allerun¬
günstigste Zeit , um die Zweckmäßigkeit einer Maßnahme festzu-

< stellen . Es ist kaum zu verstehen und als gerecht zu empfinden.

(
daß man z. B . für di« Strecke Rbeinbafen —Schlachthof genau so
viel zahlen muß, wie für die Strecke Mühlburger Tor—Durlacher
Tor !

Bevor die Stadtverwaltung zur Erhöhung des 15-Pfg .-Tarifs
ging , hätte sie u . E . zuerst mal prüfen sollen ob nicht auch die
derzeitige Linienführung und Wagenfolge Schuld an dem Ein -
nabmeausfall sind . Ein llmbören und eine Anfrage in den Wa¬
gen , bei den Schaffnern und beim Publikum an den Wartestellen
hätte ihr da manchen Aufschluß gegeben. Wir behaupten auf das
Bestimmteste, auf Grund genauer Beobachtungen, die Zerreißung
des Zweierverkehr bat 'katastrophal gewirkt. Das Publikum ist
vor allem einen geregelten Berkehr gewohnt. Es war gewohnt,
daß auf einen Einer -Wagen , Durlach—Rheinhafen , nach 4 Mi¬
nuten ein Zweier -Wagen Hauptbahnhof —Rheinstrand oder Hauvt -
babnhof—Knielingen folgte. Die Schaffung des Pendelverkehrs
nach Knielingen , also Ausfall einer Zweier -Linie in der Stadt ,
hat diese Regelmäßigkeit jäh unterbrochen. Die Leute warten am
Moninger oder an der Haltestelle in der Karlstrabe oder am
Marktplatz oder an den Haltestellen an der Kaiserallee . Ein
Einer -Zug ist gerade abgefahren . Niemand weiß nun , kommt jetzt
nach 4 Minuten ein Zweier -Wagen nach Darlanden , oder muß
man 8 Minuten oder noch länger warten , bis der nächste Einer -
Wagen Durlach—Rheinhafen kommt . Ring folgt auf Ring , ein
Zweier kommt nicht herbei ; im Rücken fährt plötzlich eine Einser
ab ! Neues Warten ! Oder man geht verzweifelt zu Fuß . Niemand
weiß wie die Wagen folgen. Das ist es , was den Verkehr neben
anderen Dinge ruiniert , diese Unsicherheit und Ungewißheit ; und
das ist auch unseres Erachtens die Ursache des Einnabmeausfalls .
Wenn nun jetzt wieder eine Aenderung eintritt , so war das höchste
Zeit . Ebenso schlimm ist es mit den Spätwagen !

Dom Schlachthof geht im regelmäßigen Verkehr um 11 .42 Uhr
der letzte Wagen ab, der nächste Wagen folgt 12 .32 Uhr , also
nahezu eine Stunde später , und dieser Wagen fährt sogar noch
über Marktplatz —Hauptbahnbof —Post—Mühlburg ! Dieser Ver¬
kehr besteht, ob schönes Wetter ist oder schlechtes, ob Samstag oder
Sonntag , ob Feuerwehrtag , ob Kirchweih in Durlach, ob sonst
etwas los ist. Wagen auf Wagen kommt von Durlach gefahren,
die Fahrgäste müsien am Schlachthof raus , ob es 30, 40 oder 50
Menschen sind , ob die Wagen überfüllt sind oder nicht , sie müsien
raus , nächster Anschluß 12 .38 Uhr ! ! Schimpfend und fluchend
stehen die Leute am Schlachthof herum und warten und warten
und warten ! Und sehen zu , wie dagegen die Stadt Karlsruhe
rührend besorgt ist . um die Heimbeförderung ihrer Gäste aus Dur¬
lach . Denn Wagen auf Wagen fährt in regelmäßiger Folge vorbei
in Richtung Durlach und bringt die Durlacher nach Hause! Wie
am Schlachthof, so stehen am Moninger die Leute und warten aus
die Elektrische , die nicht kommt — und geben dann zu Fuß . Selbst
bei dem Großbetrieb an den Feuerwehrtagen wurde von diesem
katastrophalen Fahrplan nicht abgewichen. Und das nennt man
dann „Dienst am Kunden". Und da wundert man sich , wenn

I 10 000 <M Einnahmeausfall zu verzeichnen sind ! Und da glaubt
\ man mit Doktor-Eifenbart -Kuren , Tariferhöhung , abhelfen zu
f können . Der 20-Pfg .-Tarif wird die armen kleinen Leute , die

mal 15 Pfg . aufwenden konnten, um rasch von einem Außenbezirk
in die innere Stadt zu fahren , der Straßenbahn völlig entfremden .
Denn von 15 auf 20 Pfg . ist eine Verteuerung von 33 Prozent ;
und 5 Pfg . sind für den kleinen Mann , für die Hausfreu , heute ein

j Geld ! Es bei dem 15-Pfg .«Tarif belasien, gerade jetzt bei den
Herbst- und Wintermonaten , den Berkehr rationell und den Be¬
dürfnissen des Publikums angevaßt ausgestalten : das sind u. E.
die Mittel , um den Straßenbahnbetrieb wieder rentabel zu
machen . Der vom Stadtrat gewählte Weg bat totsicher nur einen
einziger Fehler : ein weiteres Defizit ! —r—

Ein Miöstand bei den Impfungen
Das Polizeipräsidium sab dieser Tage die Lokale bekannt , in

denen die Impfungen der kleinen Kinder vorgenommen werden.Bei dieser Bekanntmachung fiel auf , daß nur in zwei Stadt¬
teilen die Impfungen erfolgen und zwar in der Garten -
schule und in der T u l l a s ch u l e In der Anzeige heißt es
ausdrücklich , daß die Impfung der Kinder der Stadt Karlsruhe
einschließlich der Stadtteile Müblburg , Darlanden , Grünwinkel ,Beiertbetm , Bulach, Rintheim und Rüppurr stattsindet . Es ist
also nun der Mibstand vorhanden , daß die Eltern mit ihren Säug¬
lingen zum Beispiel aus Darlanden . Grünwinkel , Müblburg und
Rüppurr in die Gartenschule geben müsien , also einen Weg zu¬
rückzulegen haben , der dock recht weit vom Jmpslokal entfernt ist.Uvd dabei handelt es sich doch um etwa einjährige Kinder !

Forderung ist deshalb berechtigt, daß nicht nur in den ge-
n »->nten Impflokalen , sondern auch in anderen Schulen oder einem
sonstigen Lokal, wenigstens in den Außenstadtteilen , die Impfung
^crgenommen wird und die Mütter es nicht notwendig haben , aus
!o weiter Entfernung in die Garten - oder in die Tullaschule zu
«eben . In früheren Jahren kamen die Bezirksärzte zur Impfung
doch auch in die Vororte , warum soll denn dies auf einmal nicht
dlehr möglich sein ?

öezirksratssttzung
vom 4 . Oktober 1932 .

Ans dem Gesckiästsb- ceich »es Polizeipräsidiums (Vorsitz :
Polf -< fPräsident Hausier ) . Es wurden folgende Gesuche ge-
^ ("niqt : dem Ludwig Trunk , hier , Gartenstr 37 , dem
Arton Walter , hier , Zäh ' ingerstr . 6 , dem Karl Latzer ,Ver , Morgenstr . 5, der Josesine Zink , hier , Kaiseradler 33,

Dem Bürgerausschuß ist eine stadträtliche Vorlage zugegangen,
wonach ■die Berufsfeuerwehrmänner in Zukunft nicht mehr als
Beamte gelten , sondern in das Angestelltenverbältnis überführt
werden sollen . Der Begründung zur Vorlage ist u . a . zu entnehmen,
daß die Berufsfeuerwehrmannschaft zurzeit aus 60 Mann besteht
und zwar 1 Branddirektor . 1 Brandingenieur , 1 Feuerwehr¬
ingenieuranwärter . 1 Oberwerkmeister und 56 Feurwehrlcute .

lieber den Aufwand für den Feuerschutz der Stadt Karlsruhe
nach Abzug der jeweiligen Einnahmen gibt eine Darstellung Auf-
Aufschluß . 1928 kostete die Berufsfeuerwehr 196 821 Ji , Freiwillge
Feuerwehr 27 342 Jl , 1929 Berufsfeuerwehr 191 569 Jl , Freiwillige
Feuerwehr 23 431 M, 1930 Berufsfeuerwehr 188 403 cK, Freiwillige
Feuerwehr 10 318 Jl , 1931 Berufsfeuerwcbr 153 175 M , Freiwillige
Feuerwehr 7113 Jl .

In der Begründung wird sodann ausgesübrt : Die Uebernabm:
der Feuerwehrleute in das Beamtenverhältnis und ihre ruhege-
haltsberechtigte Anstellung hat sich bewährt . Die Sicherstellung eines
ausreichenden Feuerschutzes verlangt die Erhaltung der größtmög¬
lichsten Schlagfertigkeit der Feuerwehr , insbesondere auch in per¬
soneller Hinsicht . Demgemäß dürfen nur körperlich voll leistungs¬
fähige Bedienstete im Feuerwehrdienst verwendet werden. Aus die¬
sem Grunde ist nicht nur notwendig , daß die Feuerwehrleute zur
Vermeidung einer Ueberalterung nach einer gewissen Anzahl von
Jahren , jedenfalls aber vor Erreichung der sonst üblichen Alters¬
grenze von 63 und mehr Jahren , aus dem Feuerwehrdienst zurück¬
gezogen werden ; ihre Ablösung ist vielmehr schon beim Auftreten
gesundheitlicher Mängel und einer damit verbundenen Beeinträch¬
tigung der Leistungsfähigkeit unerläßlich . Die anderweite Unter¬
bringung derartiger Feuerwehrleute bat aber schon bisher erheb¬
liche Schwierigkeiten bereitet , so daß zahlreichen Anträgen der Be¬
rufsfeuerwehr auf Verwendung von für den Feuerwehrdienst nicht
mehr geeigneten Beamten bei anderen Dienststellen nicht entsprochen
werden konnte und dadurch vorzeitge Versetzungen in den Ruhe¬
stand unvermeidlich waren . Daß dadurch eine gerade unter den
gegenwärtigen Verhältnissen untragbare Erhöhung der Versor¬
gungslasten für die Stadt eintreten würde , bedarf keiner weiteren
Erörterung . Die Schwierigkeiten der anderweiten Unterbringung
der Feuerwehrleute sind übrigens nicht zuletzt auch darin zu suchen,
daß die Feuerwehrleute in Würdigung der Eigenart ihres Dienstes,
der ganz aus dem sonstigen Rahmen der städtischen Beamtengat¬
tungen herausfällt , auch etwas höher besoldet sind als die übrigen
vergleichbaren Beamten des unteren Dienstes.

Das Dienstverhältnis soll künftig grundsätzlich auf 12 Jahre be¬
fristet sein . Davon sollen die ersten 3 Jahre als Probezeit gelten
und die folgenden 9 Jahre im Dienstverhältnis eines Angestellten
im Sinne der Angestelltensatzung zugebracht werden . Eine Ueber-
führung in das Beamtenverhältnis soll nur insoweit erfolgen , als
es sich um Oberfeuerwehrleuts als Unterführer ( Chargen ) handelt .
Der Feuerwehrmann ist sonach von Anfang an darüber unterrichtet ,
daß er grundsätzlich nur auf bestimmte Zeit bei der Stadt verwendet

dem Karl Mancher in Durlach , Killisfeldstr . 4 , der Helene
F i s ch e r in Durlach , Grötzinger Straße 36 , die Erlaubnis zum
Kleinhandel mit Flaschenbier ; die Erlaubnis wurde erteillt ,
iveil es sich hier um vor der Jnkrafttretung des Gaststätten¬
gesetzes schon bestehende Geschäfte handelt . Äbgcl hnt wurden

Heute zs
oetlentllchewaMuersammiungen

Rüppurr : „Grünen Baum "
. Referent : Regierungsrat

Landtagsabgeordneter Weih mann .
Mittel - und Südweststadt: „Eambrinushalle "

. Referent :
Bürgermeister i . R . Ritzert - Durlach,

Hardtwald -Siedlung : „Prinz Verthold"
. Referent : Stadt¬

verordneter Koch.
Erünwinkel : „Engel"

. Referent : Stadtverordneter Schu¬
lenburg .

Daxlanden : „Karlsruher Hof" . Referent : Landtagsabge¬
ordneter T links .

Altstadt : „Weihen Löwen "
. Referent : Stadtrat Pfarrer

Kappes .

Oonnerslag . b . Oktober , abends S Ahr
Mühlburg : „Goldener Hirsch "

. Referent : Reichstagskan¬
didat L o h m a n n - Pforzheim.

die Gesuche um Erlaubnis zum Kleinhandel mit Flaschenbier ,
die den Flaschenbierhandel nach dem Inkrafttreten des Gast¬
stättengesetzes betreiben wollen , und zwar dem Valentin
Goeppert , hier , Uhlandstr . 35 , der Stefan Blattmann
Witwe , hier , Morgenstr . 14 , dem Kurt Schach , hier , Körner -
str . 2 . Genehmig,mg fanden weiter folgende Gesuche: dem Karl
Dittes , hier , zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Brannt -
weinschank „Zum deutschen Haus "

, Körnerstr . 25 , der Licht¬
spiele Hans A . Kasper GmbH , zur Abhaltung von Sing¬
spielen , Herrenstr . 11 , der Freien Turn er schuft
Karlsruhe zum Ausschank geistiger Getränke ohne Brannt¬
wein in ihrem Vereinshaus an der Linkenheimer Landstr . 8
und Stelkvertretererlaubnis für Karl Siebert , dem Turner¬

ist und nur ausnahmsweise bei etwaigem Bedarf an Unterführern
als Beamter in Betracht kommt ; er kann sich daher von vornherein
entsprechend einrichten. Um ihm beim Ausscheiden die Gründung
einer anderweiten Existenz zu erleichtern, soll ihm eine Abfindungs¬
summe gewährt werden, deren Höhe von der Dauer seiner Beschäf¬
tigung bei der Feuerwehr abhängt und in der Regel eine Jahres¬
vergütung nicht übersteigen darf .

Die vorstehend dargestellte Neuregelung liegt nicht allein im In¬
teresse der Stadt , sondern auch der Feuerwehrleute selbst . Dem
Feuerwehrmann ist künftig Gelegenheit Ergeben selbst zu prüfen ,
ob ihm der Feuerwehrdienst mit seinen Besonderheiten noch zulagt,
insbesondere auch , ob er ihm körperlich weiterhin gewachsen ist .
Er hat die Möglichkeit, sein Dienstverhältnis zu kündigen, und er¬
hält dann noch zur Erleichterung des Berufswechsels eine festbe-
stimmte Abfindungssumme . Es ist in Aussicht genommen, daß die
Neuregelung nur auf die 20 Feuerwehrmannsanwärter im Probe¬
verhältnis und bei künftigen Neueinstellungen Anwendung findet.
Das Dienstverhältnis der planmäßigen und außerplanmäßigen Be¬
amten der Berufsfeuerwehl soll dagegen unberührt bleiben .

Gemäß 88 71 Abs . 11 und 73 Abs . 1 der Badischen Gemeindeord¬
nung wurden die Organisationen der Bcrussseucrwehrlente gehört.
Die Organisationen haben ihre Erklärungen dabin abgegeben, daß
an der bisherigen Art der Anstellung 4>er Berufsfeuerwehrleute im
Bamtenoerhältnis festzuhalten sei. Dieser Auffassung kann aber
aus den bereits vorgetragenen Gründen nicht beigetreten werden.

Bei einem Bewerber um Verwendung in dem Dienste der Be¬
rufsfeuerwehr der Stadt Karlsruhe müssen in der Regel folgende
Voraussetzungen vorliegen :

1 . Lebensalter 20 bis einschließlich 23 Jahre , 2 . ledig , 3 . Mindest¬
größe 168 Zentimeter , 4 . handwerksmäßige Vorbildnug mit Ge¬
sellenprüfung . 5. Besitz des Führerscheins für Kraftfahrzeuge der
Klassen II und III b , 6. Besitz des Erundscheins der Deutschen
Lebensrettungsgesellschast oder des Grundscheins des Arbeiter -
Turn - und Sportbundes , 7 . unbescholtener Leumund . 8 . körperliche
Eignung für den Feuerwebrdienst , insbesondere auch zum Tragen
von Gasmasken , festgestellt durch den städtischen Vertrauensarzt .
9. Nachweis der Schwindelfreihcit durch eine Steigprobe , die vor
der Branddirektion abgelegt werden muß.

Der Besitz des Deutschen Turn - und Sportabzeichens wird nicht
unbedingt gefordert ; es soll jedoch zur Vervollständigung der sport¬
lichen Ertüchtigung möglichst erworben werden.

Zu dieser Vorlage ist zu sagen , dah die Ueberführung der
euerwehrmannschaften ins Angestelltenverhältnis für die
ngehörigen der Berufsfeuerwehr einen großen Nachteil mit

sich bringt . Darüber kann auch die in derBegründung stehende
Bemerkung, dah die jetzige Regelung im Interesse der Feuer¬
wehrmänner selbst liege , nicht hinweghelfen.

bund Rintheim zum Ausschank nichtgeistiger Getränke in
seinem Vereinshaus an der Büchiger A le : uns um Stelt -
vertretererlaubni ? für Karl Reff , dem . Gustav Dehmer ,
hier , zum Betrieb eines Verkaufshäuschens an der Durlacher
Allee mit Ausschank nichtgeistiger Getränke und zum Klein¬
handel mit Flaschenbier , dem Albert En die , hier , zumBetrieb des Konditoreikaffees mit Ausschank irichlgeistiger
Getränke im Hause Kaiserstr . 241a , dem Hermann Brehm ,
hier , zum Betrieb der Realgastwirtschaft „Zur Krone "

, Rhein¬
straße 77 , dem Karl Bürk , hier , zum Betrieb der Schank¬
wirtschaft mit Branntiveinschank „Zum Großherzog Friedrich ",
Beilchenstr . 9 ; abgrsetzt von der Tagesordnung wurden dir Ge¬
suche des Karl Reichenbacher , hier , zum Betrieb der
Scha'nkwirtschaft „Zur alten Brauerei Heck "

, Kaiserstr . 13/15 ,des Hermann Bader , hier , zum Betrieb eines Konditorei -
Tageskaffees mit Ausschank nichtgeistiger Getränke im Hause
Schützenstr . 51 , des Franz Harter , hier , zum Betrieb der
Schankwirtschaft mit Branntweinschank „Zum Schillereck"

, Sckil -
lerstr . 24 . Dem Rechtsagenten Hans Buhlinqer , hi - r ,
Amalienstr . 24 , sowie dem Vcrmitllungsagenlen Wilh« fc:
Groß , hier , Killisfeldstr . 7 , wurden die Ausübung , ihres
Gewerbes auf Grund des 8 35 der Gewerbeordnung untersagt .
Einem etwaigen Rekurs wurde in beiden Fällen die auf¬
schiebende Wirkung versagt .

AnS dem Geschäftsbereich »es Bezirksamts ( Vorsitz : Reg .- Rat
Dr . Sauter ) . Von fünf zur Verhandlung stehenden Klagen
gvegen Ersatzes von Fürsorgekosten wurden zwei stattgegeben ,
zwei abgelehnt und eine Klagesache abgesetzt. G nehmigung
fanden die Gesuche des Emil Meinzer in Teutschneureut
zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntiveinschank „Zur
Sonne "

, des Jakob Buch lei ther in Teutschneureut ^ zum
Betrieb der Gastwirtschaft „Zur Traube " und Stellperireter --
erlaubnis für seinen Sohn Franz Buchleither , des Karl Lud -
ivig Dürr in Hochstetten zum Betrieb der Realschankwirtschaft
„Zur Krone "

, Ortsstr . 88 ; dem Metzger Otto Patlheicher
in Weingarten wurde der Handel mit Fleisch und Fleischwaren
jeglicher Art untersagt . Abgesetzt von der Tagesordnung wur¬
de das Gesuch um Errichtung einer Frischwassebkläranlage
der häuslichen Abwässer des Wilhelm Kirchgäßner in
Söllingen zwecks Einleitung derselben in den Gemeindewasser¬
graben . Auf Antrag der Gemeinde Eggenstein wurde der
Vertrag mit dem Eberhalter statt wie bisher auf sechs Jahre
auf drei Jahre festgesetzt . Hela .

Schützt euer Leben
durch Beachtung Ser Verketzrsvortchritten

Mehrere , zum Teil schwere Verkehrsunfälle der letzten Zeit
wurden dadurch verursacht, dah von Wegebenutzern, insbe¬
sondere Radfahrern , die beabsichtigte Aenderung der Fahrt¬
richtung nicht oder nicht rechtzeitig durch das vörgefchriebene
Zeichen angekündigt wurde . Vielfach konnte festgestellt wer¬
den . dah das Zeichen mit dem Arm erst im Augenblick des
Abbiegens gegeben wurde , was zur Folge hatte , dah über¬
holende Fahrzeuge nicht mehr rechtzeitig zum Halten oder
Langsamfahren gebracht werden konnten. Rur dann kann der
Führer des nachfolgenden Fahrzeuges sich entsprechend ein¬
richten , wenn der vor ihm Fahrende rechtzeitig sein Zeichen
gibt.
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*Die. 3tö£i§ei Ä&uc&tet:
Felddiebstähle

In den letzten Nächten wurden aus Obstgärten in der Nabe
von Rintbeim und MUHlburg Obst. z . T . in gröberen Mengen ent¬
wendet .

Schlägerei
Zn einer diesigen Wirtschaft entstand unter mehreren Gästen eine

Schlägerei, lo dab die Polizei einichreitcn mutzte.

>Kus Organisationen und Vereinen
Ter N - ichrbuu » der Kriegsbeschädigten, Bezirksgruppe Mühl¬

burg-Grünwinkel , hatte auf vergangenen Samstag zu einem
Unterhaltungsabend eingeladen . Herr Merz konnte als Vor¬
sitzender Mitglieder und Freunde in so großer Zahl begrüßen,
daß der „ Engel " -Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war .
Das gediegen zusammengestellte Programm befriedigte allge¬
mein . Der Bolkschor Karlsruhe -West bot köstliche Liedspenden,
darunter den wuchtig wiedergegebenen Chor „Tord Foleson" .
Frl . Bertl Martin -Ettlingen , eine der begabtesten Schülerinnen
der Tanzschule Mertens -Leger, zeigte i'hr hohes Können in
einem eindrucksvollen „Trauertanz " und später noch in dem
Tanze „Im Salzkammergut"

, der wiederholt werden mußte.
Herr Anton Glcißla überraschte als Meister gm Klavier ;
während die Herren Wießner, Fischer und Klumpp Zither und
Geige mit vie .

'em Geschick ertönen ließen . Der Gausekretär des
Bundes , Herr Lange, wartete mit einem Lichtbildervortrag
über unseren herrlichen Schwarzwald auf und zeigte Bilder ,
wie man sie auf der Leinwand nur selten in dieser Ausfüh¬
rung zu sehen bekommt . Seine Begleitworte sorgten für Wan¬
derfreude und Wanderstimmung. Seine neue Dichterschöpfung
„Die für die Heimat starben" erlebte an dem Abend eine ein¬
drucksvolle Erstaufführung . Hübsch wurde auch der einleitende
Prolog von Frl . Merz gesprochen : während wir in Herrn
Obersekretär Hetlinger einen Solosänger von bestem Format
kennen lernten . Der Gauvorstand hatte seinen 2 . Vorsitzen¬
den Herrn Lchillinger entsandt , welcher , in trefflichster Weise
die Bedeutung der Organisation nachwies und zwei Kame¬
radinnen — Bitschine und Schieferdecker — die Ehrenurkunde
des Bundes für langjährige Funktionärtätigkeit überreichte .
Sprudelnden Humor verstanden die Damen Müller . Merz,
Lange und Klnmvv durch ihr schneidiaes Spiel in dem Theater¬
stück „Das Geschäft geht auch ohne Ehemänner" zum Ausdruck
zu bringen . Es gab Blumen und — fröhliche Gesichter ; das
Letztere leider in dieser Notverordnungszeit eine Seltenheit .

OchttptelhSuse»
Badische Lichtspiele

„C8 wird schon wieder besser . . leuchtet und lockt »es von allen
Plakaten , aus ieder Zeitung , aus der Erzählung aller. Der Titel schon
dieses entzückenden Lustspiels — säst ein AnschauungS- und Lehrfilm . Wie
bekomme ich gute Laune " — zündet in unsere müden Tage mit seinem ver¬
heißungsvollen Versprechen. Nicht nur der Name , auch der Inhalt dieser
Komödie ist von wirksamem, liebenswürdigem Humor :

Ter stellungslose Ingenieur Fred Holmer und . sein abgebauter Freund
Willy sind pleite . Der Vertreter ihres Gläubigers , der berühmteste An¬
walt Berlins , beantragt Hast zur Erzwingung der OfsenbarungseideS .
Sin Versuch Freds , einen Konstrukteurposten bet den Ringler -Autowerken
zu bekommen, schlägt fehl. Fred tut das Gescheiteste , er läßt sich von dem
Töchterlein des großen Industriellen Edith Ringler überfahren und wird
in die elegante Villa gebracht. Da der grrufene Arzt keine Verletzung
an ihm entdecken kan , stmulicrt Fred Gedächtnisschwund; er kann stch plötz¬
lich ntcht mehr aus seinen Namen besinnen, um eine kleine Paßschtebung
Mit seinem Freund Willy wegen der EideS zu vertuschen und — um bet
der reizenden Edith bleiben zu dürfen . Ein lustiger Durcheinander be-
ginnt . Fred , sein Freund Willy, die Polizei , der Anwalt und der Arzt
sind im Spiel und endlich Edith , die ledcS Hindernis spielend nimmt , denn
sie hat nicht nur das Geld, sondern auch den Verstand ihres VatiS . ES
tst schade, den Besuchern zu verraten , w i e sie ihren Fred kriegt. ES mag
genügen : Alle Beteiligten stellen am Schluß mit Recht fest : „ES wird
schon wieder besser " .

Trotz seiner Anspruchslosigkeit ist dieser Film mit dem Untertitel
. Führerschein ins Glück" eine der gelungensten und erfreulichsten Tonfilm¬
produktion der letzten Monate . Die Jugend hat hier das Wort , die mit
viel Mut , Witz und Psiffigkeit alle Hindernisse des Lebens spielend nimmt .

Dieser reiche Programm der Vorführung im Konzerthaus bis einschließ¬
lich Mittwoch gewährleistet jedem Besucher einen wertvollen , unterhaltenden
und fördernden Abend.

„Ser Rote Laden"
im groben Saale des Colosseum

(Nicht in der Glashalle des Stadtgarten-Restaurants.
Bitte beachten !)

pioielattfches Sabareit
Sonntag , den 9. Oktober, 19 Uhr

Eintrittskarten sind im Vorverkauf erhältlich : Volksbuchhand¬
lung, Waldftr. 28. Zentralverband der Angestellten . Gartenstr . 25.
Eefamtverband . Sovhienstr. 30. Metallarbeiterverband. Friedriche¬
platz, sowie bei den Funktionären der Eisernen Front.

Sichert euch rechtzeitig Eintrittskarten!

( :) Badische Hochschule für Musik. Mit Rücksicht auf andere
Konzerttermine mutzte die Badische Hochschule für Musik den Zeit¬
punkt ihrer beiden Veranstaltungen innerhalb der diesjährigen
Karlsruher Herbsttage verlegen : Das Konzert des Bad. Kam¬
merchors und des Badischen Kammerorchesters findet nicht am
kommenden Samstag , sondern schon am Freitag, 7. Oktober, im
kleinen Festballesaal statt , während der von den Hochschullehr-
krästen Mathilde Pretz-,Roth und Oskar Schmidt bestrittene
sonaten - Abend zeitgenössischer badischer Komponisten aus Sams¬
tag . 15 . Oktober , verschoben werden mutzte.

A Tagcskalcnöcr
üer SozialdemparleiKarlsruhe

Arbeitsgemeinschaft sozigldem. Lehrer
Zusammenkunft am Mittwoch , den S. Oktober , nachm. S Uhr,im Bolksbaus.

Reichsbanner
Schwarz- Rol-Sol-

Schuko, 1. Kameradschaft : Donnerstag, 8 . Oktober, 8 Uhr abends .
Turnhalle der Südendschule . Keiner darf fehlen ! ( Turnschuhe mit¬
bringen!)

Techn. Kommission . Freitag , 7 . Oktober , 8 llbr abends . Sitzung
im Volksbaus. Alle Kameradschafts -, Jugend- und Gruppen¬
führer erscheinen.

-»eranttattungcr,
Kaffee Bauer . Kapellmeister Fritz Stolberg , der sympathische Künstler,

hat sich durch di« ausgezeichneten Darbietungen seines Orchesters ln weni¬
gen Tagen einen großen Freundeskreis erworben . Die Kapelle zeigt so¬
wohl in Konzertmusik als auch in modernen Jazz und Tang » hervor¬
ragende Leistungen und trägt in ihrem Repertoir jedem Geschmack Rech¬
nung . (Siehe die Anzeige.)

Hundert Jahre Johann Strauß . Seit hundert JaürenJteht die Wiener
Walzcr-Dvnasti« Johann Strauß nicht nur im Vordergrund des Musik¬
lebens , sondern bat in all dieser Zeit — und heute mehr denn je — die
Zuhörer stets begeistert. Johann Strauß , der 65jährige letzte Repräsentant
der Walzerfamilte , führt seine Wiener Künstlerschar täglich zu neuen großen
Triumphen , und die Zahl seiner begeisterten Zuhörer gebt in die Millio¬
nen. Johann Strauß , der bekanntlich vor kurzem dar bisher größte Kon¬
zert der Welt im Stadion i» Wien geleitet bat und hierbei nicht weniger
als 66 000 Zuhörer z» Beifallsstürmen Hinzureißen vermochte, wird be¬
kanntlich mit seinem Wiener Orchester am Dienstag , den 11 . Oktober,
20 Uhr . in der Festhalle einen Jodann - Strauß -Nbend veranstalten , dem
das aleiche Programm zugrunde liegt , wie es im Wiener Stadion gclpielt
wurde . Ferner wirken als Solisten vom Südd . Rundfunk Gerda Hanst,
Koloratursänaerin und Hans HanuS . Tenor , mit . Karten sind im Vor¬
verkauf bei MuNkdauS und Konzertdirektion Fritz Müller . Katser-
straße 06 . Tel . 388 , erhältlich.

Bunter Abend im Studentenhous . ES sei aus den Bunten Abend bin-
gewiescn. den die OrtSgruvve Karl «iiide im JuacndherbergSverband zu
Gunsten des Bad . Juacndwerk .- S 19"2 am Frettaa . den 7 . dS . MtS.
knäderes stehe Inserat ) , im SiudentendauS veranstaltet . Mit dieser Ver¬
anstaltung soll die zur Zeit im Gang befindliche HauSfammkung zu Gun¬
sten der bad . Jugendheime einen Austrieb erkgdren. Eine Sirgstentamm -
lnng — wohl die letzte in diesem Jodr — wird gm Sonntag folgen und
die Straßen der Stadt nochmol-r mit bliimenverkaufenden Sommkergrupvcn
stillen . Die VortiaaSfokae verspricht einen interessanten Einblick In das
hündische Lebe » der Jnoendkreise . die KarkSruber Orckiesterveretnigung
bat stch in den Dienst der Jugend gestellt . Die Eintrittspreise sind sehr
niedrig bemesien . um Jedermann den Besuch zu ermöglichen.

Madrigale und Serenaden « m 7 . Ostoßer . Angesichts des in den lebten
Jahren erßöhten JntereffeS fsir den volkstümlichen a cavvella-Gefana siebt
man den Darbietungen des von Pro ' effor Fron , PHMVV oeleltelen Ba¬
dischen Kammerchara . der im kleinen Sagt der S -ädt . Festftolle Madriaale
von Sans Leo Häßler . Giovanni wgstoldi. Orlando di Last» . Thomas
Sartorius und Baldastare Dono- i singen wird , mit großen Erwartnnacn
entgegen. Die genannten Niederländer , italienischen und de»ts»en Meister
schufen In vorbildlichen Madrigals , das im 16 . Jahrhundert fein« Blüte¬
zeit erlebte und in England betlv>"lsweile bis beute noch nichts von
feiner ehemaligen Beliebtheit eingebüßt hat . Ein treftltches Beispiel für
diese Kunstgattung wird da« Badische Kammerorchester unter
der Leitung von Kon - ertmeister Josef Bei scher durch die Miederaade
der gerne aeßörten „Kleinen Nachtmnstf" von W . A . Mozart dardteten .
Gleicher Beltedtdeit erfreuen sich die „Fünf Eontrethnze " de? gleichen Kam-
pcnisten , die sich dieser besonderen Art von GesellschaftSmiisik trefflich ein-
reihen . Der Kartenvorverkauf für dieser überaus reizvoll« Konzert hat
schon lebhaft eingesetzt , so daß die Jnansvrnchnahme der Vorverfaufa .
kaffen dringend angeralen werden kann . Wie bereits bekanntgegeben, sind
die Preis « der Eintrittskarten weitgehendst ermäßigt .

*
Mittwoch . 5 . Oktober 1932 :

Badisches LandcStheater : Ein SommernachtStranm . 19 .30 Uhr.
Badilche Lichtspiele : Führerschein ins Glück . — Wochenschau . — Dar ge¬

heimnisvolle Schiss . — Tanzender Solz .
Gloria Palast : Skandal in der Parkstraße . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Salto Mortale . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Quick mit Han? AlberS und Ltltan Harvev.
Reffdenz-Lichtsplele : Die Tänzerin von Sanssouci . Beiprogramm .
Schaudurg : Maka Sari . Beiproaramm .
Union -Tftealcr : Moderne Mitgist . Rothenburg o . d . Tauber im Bei¬

proaramm .
Kaffee Bauer : Wiener Kvnstlerorchcster: Fritz Stolberg .
Zum Ketterer : Kapelle Fred Talmon .

Vorläufige Wettervorhersage
de » Radrsichpu f «* »~ Ä

Mit volarer Luft bat stch inzwischen ein Hochdruckrücken nach
Mitteleuropa vorgeschoben, unter dessen Einfluß Aufbeiterung auch
in Süddentschland erfolgte. Die Temperaturen gingen desbolb
während der Nacht zum Mittwoch stark zurück und erreichten in
der Rbeinebene säst den Nullpunkt . Nachdem nun hoher Druck
sich über dem Festlande ausgebreitet hat , wird die Besserung des
Wetters noch bis morgen anbalten.

Wetteraussichten für Donnerstag. 8. Oktober : Morgennebel, zeit¬
weise ziemlich heiter, anhaltend kübl.

Wasserstand des Rheins
Bafel 26. gell . 3 ; Waldshut 244 , ge st. 12 ; Kebl 231 gef . 1 ;

Maxau 380 , gest . 3 ; Mannheim 239 . gef . 2 ; Taub 152, gef. 1 Ztm .

I EISERWE FROHT KARLSBUHE |
I . B. 2

Mittwoch , 18 .30 Uhr , Hebelfchule .
B . B . 8

Am Donnerstag. 6 . Oktober, abends X8 Uhr , Antreten aller
Kameraden im Hirsch zum Saalschutz . Uniform und Armbinden
sind anzulegen.

| ^Karlsruher Umgebung
Hagsfeld .

Gemeinveratsbericht vom 29 . September.
Der durch Rundschreiben gefaßte Beschluß, betr . Aushilfe ,

wurde in Anwesenheit des GrundbuchhUfsbeamten richtig¬
gestellt und ergänzt . — Zur Erledigung kam ein Gesuch um
Ermäßigung der Gebäudesondersteuer. — Ein Gesuch um
Wohlfahrtsunterstützung wurde genehmigt . Zur Zeit werden
97 in der Wohlfahrt , 11 Armenfälle , im ganzen 108 Per¬
sonen unterstützt . Letztere sind durch Streichung des Arbeits¬
amts aus der Wohlfahrt ausgeschieden. — Auf Anregung
des Arztes bekommt ein aus dem Krankenhaus entlassener
Erwerbsloser zusätzlich Lebensmittel bewilligt . — Mit 6 gegen
1 Stimme wurde der Bürgermeister ermächtigt, die Kündigung
eines Inhabers einer Gemeindewohnung vorzunehmen, falls
der Mietvertrag von dem Betreffenden nicht anerkannt wird.
— Die Erwerbslosenkommissron des ADGB . Hagsfeld fordert
in einem Schreiben die Verlegung des Rustengrabens , Kana¬
lisierung und Errichtung einer Straße von der Eisenbahn-
straße durch den Farrenstall und Pfarrgarten bis zur Schul¬
straße u . a . m . als Notstandsarbeit . Als Winterbeihilf « für
die Erwerbslosen 3 Zentner Kohlen oder Briketts . Das erste
Projekt wird durchgeführt, sobald die Verhandlungen abge¬
schlossen sind . Die zweite Forderung scheitert « im Frühjahr an
der Geldbeschaffung, es wird ein zweiter Versuch unternom¬
men . Ueber die Beihilfe erfolgt die Abstimmung Tiei gege¬
bener Zeit . — In der Schulstraße, zwischen Friedrich- und
Schillerstraße fehlt noch die Kanalisation . Diese Arbeit wird
bis zum Frühjahr zurückgestellt .

Slanvesbuchauszüge der Sladi Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungsreiten. 4. Oktober : Johannes Bayer,

Kaufmann. Ehemann , alt 62 Jahre. Beerdigung am 6. Oktober.
11 .30 Ubr . Wilhelm Rittershofer, Mechaniker , Ehemann, alt 56
Jahre. Beerdigung am 6 . Oktober . 16 Ubr , in Mühlburg. Jakob
Müller. Schuhmachermeister , Witwer, alt 75 Jahre (Ettlingen ) .

| ^Kleine bad . Chronik
Tödlicher Flugzeugabsturz j

WTB . Mannheim , 4 . Oft . Heute nachmittag gegen 6 Uhr i
ereignete sich auf dem Mannheimer Flugplatz ein tödlicher
Flugzeugabsturz . Der 24 Jahre alte Pilot E a u tz, der mit !
einem Privatflugzeug aufgestiegen war , drehte in etwa 800 ;
Meter Höhe einen Looping. Als er aus dem Looping heraus -
kam, befand sich die Maschine in rascher Fahrt . Es gelang '

dem Pilot , die Maschine , deren Tragflächen bereits flatter - |
ten , wieder anzuziehen, beging jedoch die Unklugheit, vor j
dem Absprung mit dem Fallschirm die Anschnallgurt mit !
einem Draht zu befestigen . Inzwischen war das Flugzeug auf j
80 Meter heruntergekommen. Der Fallschirm öffnete sich
wohl, aber die Höhe war zu gering . Gauß schlug schwer auf
dem Boden auf und erlitt so schwere Verletzungen, datz er
auf dem Weg ins Krankenhaus starb .

Gräßlicher Unglücksfall — Vom Zuge überfahren
* Mingolsheim (bei Bruchsal) , 4 . Okt . Heute morgen wurde

der etwa 20 Jahre alte Wendelin Hesi aus Kronau bei
Bruchsal neben dem Schienengleis zwischen Langenbrücken
und Mingolsheim bis zur Unkenntlichkeit verstüm¬
melt aufgefunden . Der junge Mann war gestern abend
auf dem Markt in Langenbrücken und wollte als Heimweg,
wie man vermutet , den kürzeren, aber gefährlichen und ver¬
botenen Weg längs dem Schienengleis nehmen. Dabei must
er von dem um 141 Uhr hier durchfahrenden Schnellzug er¬
faßt worden fein . Ueber die eigentliche Ursache des schweren
Unglücks ist die Untersuchung noch im Gang .

Anfälle
Mit dem Kind auf dem Arm gestürzt

* Elgersweier, Amt Oikenburg . 4 . Okt. Die Ehefrau des Schuh¬
machers Franz Beck stürzte mit einem Kind auf dem Arm beim
Verlassen der Wohnung die Treppe hinab Während die Mutter
nur leicht verletzt wurde , erlitt das Kind einen Schädelbruch .
Beide wurden ins Offenburger Krankenhaus verbracht.

' Weiler (Amt Eppingen ) , 4 . Okt . Unglücksfall an der
Dreschmaschine. Der 17zährige Hugo- E i s e l e von hier war
an der Dreschmaschine auf dem Gut Jmelhäutzerhof bei Sins¬
heim beschäftigt . Er hatte an der Trommel bei der Maschine
gearbeitet und brachte am Freitag nachmittag zwischen drei
und vier Uhr das like Bein so unglücklich in die Maschine ,
daß es ihm von der Trommel ausgerisien wurde . In schwer¬
verletztem Zustande wurde er in die Klinik nach Heidelberg
gebrächt.

* Freiburg i. Br .. 4 . Oki . Eigenartiger Unglücksfall. Wie die
Tagespost berichtet , ereignete sich gestern in der Frühstückspause
bei einem Neubau ein ernster Unfall. Der Maurer Bebringek
wollte, das offene Mesier in der Hand , nach »einem ihm gereichten
Stück Wurst greifen. Dabei machte er eine so hastige und unge¬
schickte Bewegung, daß er den neben ibm fitzenden ledigen Gipser
Franz Wolf von Pfaffenweiler in die Seite traf und durch einen
Lungenstich schwer verwundete. Wolf, der lebensgefährlich verletz»
wurde , mußte in die Freiburger Chirurgische Klinik verbrach»
werden .

* Tauberbischofsheim , 5 . Okt . Schwerer Unfall . Der 17jäh-
rige Lehrling Alois Kolb erlitt bei Reparaturarbeiten ins
einer Autowerkstätte durch einen brennenden Benzinbehältek
eine schwere Brandverwundung . Da inzwischen Wundsieber
hinzugekommen ist , fürchtet man um das Leben des jungen
Mannes .

*
" Oppenau , 4. Okt. Kindvom Postauto totgeiahren .

Gestern mittag rannte das 4 Jahre alte Eöbnchen Walter Maier
unter ein Postauto. Das Auto ging über da» Kind hinweg und ver¬
letzt« es tödlich . De » Chauffeur trifft keine Schuld .

* Obcrkirch, 4. Okt. Einbruch in eine Metzgerei . Hier brach ein
Dieb in eine hiesige Metzgerei ein . Er durchichnitt das Gitter vor
der Ladentür . Außer Lebensmittel und Wurst entwendete er unge¬
fähr 68 RM . Der Einbrecher muß mit den Verhältnissen vertraut
gewesen sein.

* Osienburg , 4 . Okt . Gefaßter Dieb. Der von der Staatsanwalt¬
schaft Osfenburg gejuchte ledige Fabrikarbeiter Eugen Hary vd»
Lahr , der mehrere Eelddiebstähle auf dem Eewisien hat , konnte in
Baiersbronn sestgenommen werden . Er wurde zunächst in das
Amtsgefängnis nach Freudenstadt verbracht

* Biberach , Amt Offenburg. 4. Okt. Motorradzu'ammenstob . Sonn; ,
tag nachmittag stießen an einer unübersichtlichen Kurve bei
Stöcken ein von Zell a . H . verkommender Motorradfahrer aus .
Weljchensteinach und ein aus Steinbach kommender Motorradfahren
aus Lahr zusammen . Letzterer mußte mit schweren Verletzungen ins
Zeller Krankenhaus verbracht werden , elfterer kam mit einer lein )'
ten Kopfverletzung davon.

* Anenheim. 4. Okt . Neue « iuzigbrücke. Die Verlegung des Kin -
ziglaufes hat den Bau einer Brücke über die Kinzig innerhalb un¬
serer Gemarkung nötig werden lasten , damit die Landwirte ohne
groben Umweg auf ihre Felder und Wiesen kommen können. M»t
dem Bau . den eine Karlsrube-Bruchsaler Firma übertragen bekam -
wird demnächst begonnen . Die Anfuhr von Baumaterial ist be¬
reits ausgenommen .

* Löhrenbach . 4 . Okt . Ein Hund als Kamnchendieb . Hier wur¬
den innerhalb der letzten Nächte hintereinander neun Stallhase»
gestohlen . Jetzt gelang es , den Dieb zu fasten . Es bandelt sich uj

»
einen Wachhund , der sich die Stallhasen einzeln geholt hat . Nach
dem er sie getötet hatte , verscharrte er sie auf dem Grundstück , da-
er zu bewachen hat. Von den verscharrten Hasen konnten drei ß*'
funden werden .

Zum Tode Max Wolfs
Heidelberg , 4 . Okt. Der bedeutendste deutsche , ja man darf jage»

einer der bedeutendsten Astronomen der Eroe . lebt nickt mehr .
läßk sich dem Laien nur sehr schwer klar machen, worin die gro»' *
wissenschaftliche Bedeutung dieses Mannes lag , aber ein Verdien »
dieses Gelehrten ist sicherlich jedem Gebildeten bekannt : er b »
als erster die Himmelspbolographie zu bedeutendsten Erfolgen B*

führt und viele der prächtigen Himmelsaufnahmen. die man *»
populären Büchern der Himmelskunde findet , entstammen leim '
Arbeit. Wolf war ein unermüdlicher Arbeiter und Beobachte»'
Jede klare Nacht, ja Stunde wurde ausgenutzt , und in trllb^
Zeiten jede Minute der Ausmessung und Bearbeitung seine-
großen Plattenarchios gewidmet. Dazu kamen die Vorlesungen
der Universttät . die dem alternden Manne manche schwere körv ^,
liche Last auferlegten, zumal während der Kriegs- und Nachkriech
winter. als die Bergbahn vom Königsstubl zur Stadt ihren D
trieb eingestellt batte . Alle Gebiete der Astronomie bat Wolf me "
oder minder entscheidend gefördert . .

Neben seiner Gattin und drei Söhnen trauert heute die gan?,
wissenschaftliche Welt an der Bahre dieses großen und unvers^
lichen Mannes , besten Wirken in seiner Wissenschaft noch lan » '

ja immer sortdauern wird. _ _ _ '

m &ä ' Vereinsanzeiger
»ntter liefet Rubrik to der Regel k-in- ■»*»*»

2MB . Ortsgruppe Durlach ! Freitag , den 7 . Oktober , naE
5 llbr , Mitgliederversammluug im „Lamm "

. Vollzähliges ^
scheinen erwartet. 8/
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Xetgte 7IticfaicMeH
Pan»buropa-Rongrefi in vchel

Bafel , 4 . Oft . Auf der Tagung des Pan - Euvopa - Kongresses
entwickelte der Belgier Billiard das Projekt auf dem
Weg « über ein einheitliches Münzsystem und einer etappeu -
weisen Zoklsenkung — 5 Prozent im Jahr — zu einer euro¬
päischen Zollunion zu gelangen . Die Möglichkeit der europä¬
ischen Währungsunion wurde noch deutlicher entwickelt durch
F ü rste nberg - Berlin , während Generäldirektor Heilner -
Berlin die Vorteil « der Kartellbildung in Handel und Industrie
unterstrich , di« infolge solch einer Zollunion am ehesten erfolge .
— B . C . G ü te rmann - Gutach (Breisgau ) betonte die Not¬
wendigkeit der Entwicklung der Organisation der Wirtschaft
und der internationalen Arbeitszeitregelung . — DaS rta -
lienifche Mitglied des Pan - Europa - Kongresses , Marquis
Quartara , sprach von . der Organisation des europäischen
Friedens durch eine europäische Union und befürwortete
eine Friedenspropaganda unter den Generälen , ( !) — Mit
Entschiedenheit wandte sich dann Alois M e h e r - Luxemburg
gegen das Schutzzoll -System .

Basel , 4 . Okt . Nach viertägiger Verhandlungsdauer hat
heute dm: Pan - Europa -Kongretz seine Arbeiten beendet , die
durch die Gründung der „Europäischen Akademie " ihre Krö¬
nung fanden .

Oesterreichs Sozialüemokraüe
gegen Oiktalurgelüste

töten , 4 . Okt . (Gig . Draht .) Die Regierung DolfuS hat >iuf
Grund einer Notverordnung , die sie mit Hilfe des Kriegsgesetzes
vom 24 . Juli 1917 begründet , ein an sich bedeutungsloses Ge¬
setz erlassen , durch das die Schuldigen am Zusammenbruch der
Kreditanstalt für den Schaden haftbar gemacht werden fällen .
Der Barteivorständ der Sozialdemokratie ist noch in später
Nacht zusanrmengetreten , um gegen diesen Mißbrauch eines
Kriegsgesetzes , das vor Ausrufung der Republik in Oesterreich
Geltung hatte , scharfen Protest einzulegen . Der Parteivor¬
stand erklärte , daß der Erlaß einer Notverordnung auf Grund
eines Kriegsgesetzes der Regierung die Möglichkeit zur Auf -
richtcmg einer Regierungsdiktatur gebe , wie sie im Deutsche «
Reich jetzt auf Grund des Artikels 48 existiert .

Der Parteivorstand hat einen Aufruf an alle Arbeiter
Oesterreichs erlassen , in dem er sich scharf gegen diesen Miß¬
brauch wendet und angesichts der bestehenden Gefahr eines
Mißbrauchs des Notverordnungsrechts für Mittwoch alle so¬
zialdemokratischen Abgeordneten zu einer außerordentlichen
Sitzung einberusen .

Vor Ueberwmdung
- er Weltwirtschaftskrise ?

Genf , 4 . Okt . Im Wirtschaftsausschuß der Bölkerbunds -
verfammlung entwickelte sich heute eine Aussprache , in der »abl -
reiche Redner sich optimistisch über die künftige Weltwirtschafts -
konferen » äußerten . Der Vertreter Großbritanniens , Unterstaats¬
sekretär Eden , erklärte , es lägen bestimmte Anzeichen dafür vor ,
daß sich eine Besserung der Weltwirtschaftskrise anbahne . Diese
allmähliche Entspannung hänge zweifellos im Zusammenhang mit
dem erfolgreichen Abschluß der Konferenz von Lausanne ab . Es
könnte schon ein gewisses Anziehen der Großhandelspreise bemerkt
werden . Er sei der Meinung , daß dies der Anfang einer allge¬
meinen Besserung sein könnte . Die Ergebnisse der Konferenz von
^ " Nwa würden zweifellos zur Entwicklung des allgemeinen Waren¬
verkehrs beitragen . Es fei aber notwendig , daß die gegenwärtigen
Hemmnlsie im internationalen Warenverkehr allmählich abgebaut
würden .

Oer Rheinbrückenbau
DZ . M a n u h e i m, 8. Okt . Zu den Berliner Besprechungen über

den Rbeinbrückenbau wird noch gemeldet , daß von allen beteiligten
Stellen geprüft werden soll, ob die Möglichkeit besteht , neben dem
Bau der Rheiubrücke bei Maxau gleichzeitig den Bau der
Sveyerer Brücke , und zwar diesen zunächst aus Mitteln
de » Arbeitsbeschaffungsprogramms . zu finanzieren .

kwlötungsfrist für Sie Hauszmssteuer
Zu der Verordnung des Reichspräsidenten , durch die die Fristfür die Ablösung der Hauszinssteuer mit dem dreifachen Jahres¬

betrag über den 30. September 1932 hinaus bis zum 31. Mär , 1933
durch die Länder verlängert werden kann , teilt der Reichsfinanz¬
minister u . a . mit :

Um einen Anreiz für die Ablösung zu geben , fleht die Notver¬
ordnung vor , daß auch die für die Zeit vom 1 . Avril bis zum
30 . September 1932 erhobenen Beträge an Gebäudeentschuldungs¬
steuer mit Hälfte auf den Ablösungsbetrag angerechnet werden .
Die in der Zeit vom 1 . Oktober 1932 bis zur Entrichtung des Ab¬
lösungsbetrages fällig gewordenen Steuerbeträge sind jedoch neben
dem Ablösungsbetrag voll zu entrichten .

Zur Frage , ob dem Hauseigentümer anzuraten ist , von der Ab¬
lösung Gebrauch zu machen , wiederholt die Reichsregierung folgen¬
des : Die ablösenden Eigentümer haben keinesfalls zu besorgen , daß
später Maßnahmen des Reiches getroffen werden könnten , durch die
rbnen die gegenwärtige Vorzugsbehandlung wieder genommen
wird , oder durch die sie schlechter gestellt werden als die , die nicht
abgelöst haben .

sei ftanzöstschcn Bürgern
Gespräche mit Kleinstädtern , vauern und Soldaten

In einem kleinen Städtchen in der Bretagne ging ich abends
mit neugewonnenen französischen Freunden , braven Beamten¬
familien , im Garten des Bürgermeisterhauses spazieren . Die
Franzosen lachen , erzählen und singen viel — zur Zeit übri¬
gens ausschließlich deutsche Tonsilmschlager . . . Plötzlich taucht
aus dem Halbdunkel ein Geschützrohr auf . Eine Kanone aus
dem letzten Krieg stoht mitten auf dem gepflegten Rasen . Mit
einem Schlag zerreißt die vergnügte Stimmung . Die Franzosen
lachen verlegen : Ach was , so eine alte Kanone , die kann ja
doch nicht mehr schießen . . .

" Aber unmittelbar darauf
folgt die Frage , die ich überall und immer in Frankreich
hörte , und die den Franzosen mehr zu interessieren scheint als
alles andere : „Wie denkt man im Reich über den Krieg ?"

Ein Elsäßer , den ich unterwegs traf , kam gerade aus dem
Militärdienst . Er erzählte von den Jnstruktionsstunden . , „Wir
haben Kanonen , Flugzeuge , Gase " hatte der Feldwebel immer
gesagt , „aber merkt euch : die Boches haben noch größere
Kanonen und Flugzeuge , noch stärkere Tanks und Flugzeuge ,
noch gefährlichere Gase . . Weiß man es drüben nicht
besser oder gehört diese merkwürdige „Warnung " zum System
des französischen Militarismus ?

Der Franzose — das empfindet der Deutsche sofort — hat
Angst . Beklemmende Angst davor , es könnte noch einmal so
kommen wie vor achtzehn Jahren . Es ist nicht allein di«
Angst des friedliebenden französischen Bürgers vor dem Be¬
griff Krieg — es ist auch die Angst des Kleinbürgers vor
jebem umwälzenden Ereignis , das ihn aus der gewohnten Bahn
werfen könnte . Ein solches Naturereignis Ist auch — die
Krise .

*

Man spricht in Frankreich viel von der Krise . Man glaubt ,
sie sei schon im Lande . Aber als ich gelegentlich die Zahl der
deutschen Arbeitslosen nannte , gab es entsetzte Gesichter . Das
ist erst „ Krise " ?

Frankreich hat sich bisher verzweifelt zu wehren vermocht ;
die Preise werden künstlich weit über dem Weltmarktstandard
gehalten . Frankreich ist heute eines der teuersten Länder .
Ader es ist zu befürchten , daß dieser Zustand nicht von Dauer
sein kann ? daß es keine Macht der Welt gibt , die Frankreich
vor den Todeszuckungen des kapitalistischen Systems zu be¬

wahren vermöchte ; daß es nur eine .Frage der Zeit ist , wenn
das Unheil den Rhein überschreiten wird !

Ich sprach mit einem Landarbeiter . Er kam gerade von seiner
letzten Dienststelle bei einem Bauern in Lothringen . «Er hat
mir meinen Lohn nicht auszahlen können . Er versprach ,
ihn mir zu schicken, wenn er seine letzte Kuh verkauft hat . Ich
habe mehr Geld in der Tasche als er . . . Die französischen
Bauern sind fürchterlich verschuldet . Die zwei letzten Jahre
waren miserabel . Jetzt können sie weder Zinsen noch Schulden
abzahlen . Das nächste Jahr wird furchtbar werden . . .

$
Die Abneigung des Durchschnittsfranzosen , sich mehr als

dringend nötig über die Dinge außerhalb seines Landes zu
informieren , ist schuld daran , wenn es für ihn ein desto böseres
Erwachen geben wird . Vorläufig sieht noch alles so schön
ruhig und geordnet aus . Gewiß , es gibt eine Million Arbeits¬
lose . Aber man spürt nicht viel von ihnen . Gewiß , fast die
ganze Industrie hat die Kurzwoche eingeführt ; da die Arbeit
nicht für all « reicht , wird sie eben gestreckt : mehr als fünf
Tage in der Woche wird an kaum einer der großen Provuk -
tionsstätten gearbeitet . Vielfach hat man sogar die Vier - und
Dreitagcwoche eingeführt . Di « Millionenzahl dieser „Helm »
lichen " Arbeitslosen " nennt keine Statistik .

Aber das verminderte Einkommen der Massen beginnt , sich
auf den gesamten Geldumlauf auszuwirken . Dazu kommt
das Ausbleiben des gewohnten Fremdenstroms , das sich be¬
sonders in diesem Sommer zu einer Katastrophe für die Ver¬
gnügungsindustrie ausgewachsen hat . Auf dem Montmartre ,dem Wallfahrtsort der Engländer und Amerikaner , gähnen die
leeren Lokale um die Wette mit den unbeschäftigten Kellnern .
Vor den offenen Kabaretts stehen die Pariser und hören sich
über unbesetzte Tische hinweg gratis die Chansons an . . .

*
Unkenntnis über die wirklichen Verhältnisse im heutigen

Deutschland ist überall anzutreffen . Daß der Franzos « unser
politisches Chaos nicht zu übersehen vermag , wird ihm nie¬
mand verübeln ; aber auch über die Ausmaße der Wirtschafts¬
krise in Deutschland hat man drüben keinen Begriff . Das mag
einiges von der Einstellung der französischen Politik Deutsch¬land gegenüber erklären . Man überschätzt di« eigenen Sorgen
und unterschätzt die .des Nachbarn .

Unterricht für die „Legaten "
Schlagen , prügeln , morden

Der nationalsozialistische Westdeutsche Beobachter in Köln erteilt
seinen Leiern in einigen Artikeln einen Unterricht im Schlagen
und Prügeln . Dabei müssen .die alten deutschen Raufer " auser -
steben , über deren Können auf dem besagten Gebiet u . a . folgen¬
des festgestellt wird :

,Lvie beim modernen Jiu -Jitsu , so spielt auch im alten Ringen
der Ellenbogen zum Austeilen von Stößen aus das Kinn , in die
Zähne , in den Magen , in die Herzgegend oder an die Rippen eine
nicht geringe Rolle . Sogar der Kops wird zu Stöben in den Ma¬
gen . Unterleib und auch in das Gesicht benützt , insbesondere wenn
der Gegner bereits am Boden liegt , bedient man sich der Bearbei¬
tung des gegnerischen Gesichts mit dem Kopf nach Belieben . Ge¬
nau so bekannt in der fürchterlichen Wirkung wie jetzt waren bei
nnsern Vorfahren die häufig tödlich verlaufenen Stöße mit dem
Knie und Tritte gegen den Unterleib . Das Reißen an den Haa¬
ren war früher , wo man diese lang trug , begreiflicherweise mebr
in Uebung als jetzt . Trotzdem empfehlen wir , sich damit vertraut
zu machen , denn man weiß nicht wie man es brauchen kann .
Wenn man auch der damaligen Empfehlung die Ausübung dieses
Handgriffs heute nicht mehr recht nachahmen kann , nämlich die
Haare fest um die Hand »u wickeln ."

Am Schluß des letzten Unterrichtsbriefes beißt es : „Das Zu¬
drücken des Kehlkopfes bindert den Gegner am Atmen und macht
ihn so kampfunsäbig . Die Rauser haben deshalb auf diese Aus¬
führung ihrer Kunst die größte Sorgfalt verwandt . Es gibt die
verschiedensten Möglichkeiten , mit beiden Händen , mit einer Hand ,
mit dem Handgelenk , mit den Unterarmen , mit dem Ellenbogen
und sogar die Kniegelenke benutzt man zur Ausführung dieses
Tricks . Jeder , der gerade in diesem Punkt schon Erfahrungen zu
sammeln Gelegenheit batte , wird zugeben müssen , daß die Wir¬
kung eines gut sitzende« Kehlkopfgriffes in den meisten Fällen
geradezu überraschend ist. Ein kurzer gar nicht sehr starker Druck
genügt oft . um den Gegner ohnmächtig zu machen .

"
Ja . und wer von der SA . hätte noch nicht in diesem Punkt

schon Erfahrungen zu sammeln Gelegenheit gehabt . War cs doch
auch ein Schlag gegen den Keblkopf , den die Freunde des Nazi -
blattes seinerzeit dem Abg . Otto Wels beibrachten . Jedenfalls be»
weist dieser Unterricht im Schlagen und Prügeln , daß in der
nationalsozialistischen Presie Mord und Totschlag immer wieder
anempsoblen werde

Au* n£te* *Wett>-
Aufklärung eines Raubüberfalls auf eiuen Kassenboten
Königsberg , 5. Okt . Im Zusammenhang mit dem vor¬

gestrigen Raubüberfall auf eiuen Kasienboten der Firma Karstadt ,
bei dem di « Täter 12 500 Mark erbeuteten , hat die Kriminialpoli -
zei im Laufe des Dienstag zwei Berhaftungen vorgenommen , dar¬
unter einen Kraftwagenfübrer . der den zur Tat benutzten Wagen
gemietet batte .

Devisenprozeh Sedlmaier
ERB . Berlin , 4 . Okt . Einer der bisher größten Devisenvrozesie

begann heute vor dem Landgericht . Der 34jährige Bankangestellte
Emeran Sedlmaier bat sich wegen Vergehens gegen die Devisen¬
bestimmungen und wegen Urkundenfälschung zu verantworten .
Rach der Anklage soll er in den Monaten Dezember 1931 bis
Juni 1932 teils für eigene teils für fremde Rechnung ausländische
Effekten im Wert « von 5 323 700 Mark verkauft und den Gegen¬
wert nicht auf Sperrkonto angelegt haben .

Skandalchronisten verhaftet
DZ . Stuttgart , 4. Okt . Unter dem Verdacht , in einer Reihe von

Fällen Erpressungen verübt zu haben , sind der frühere Redakteur
der „Großen Glocke "

, der wegen versuchter Erpressung schon vor¬
bestrafte Buchhändler Karl Maria Lange , sowie der Kaufmann
Mar Dick von Stuttgart , der diese Zeitungen finanziert batte und
der erst dieser Tage wegen Veruntreuung - von 87 000 Mark zu
2 Jahren Gefängnis verurteilt wurde , vcrbcrftet worden .

Mit der Kaffe eines französischen Infanterieregimente »
verschwunden

ERB . Paris , 4. Okt . Der Gehilfe des Zahlmeisters des 878.
Infanterieregiments in Remiremont ist mit der Regimeutskasie ,
die 2501)00 Franks enthielt , verschwunden . Rach dem Flüchtigen ,
der noch sechs Monate Dienstzeit vor sich hat . und der , wie mau
annimmmt , nach Paris unterwegs ist, wird eifrig gefahndet .

Der Hotelier Adlon klagt gegen seinen Sohn vor dem
Arbeitsgericht

ERB . Berlin , 4 . Okt . Der Hotelier Louis Adlon klagte beute
gegen seinen 2öiährigen Sohn Karl , der in einem seiner Betriebe
als Empfangschef angestellt war und gekündigt wurde , nachdem
er sich mit der Tochter eines Ebicagoer Hoteliers verheiratet hatte .
Karl Adlon hat sich geweigert , die Kündigung anzunehmen und
die Wohnung in dem Hotel zu räumen .

Chefredakteur : Georg Schöpslin . verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden . Volkswirtschaft, Gewerkschaftliches. Soziale - , Feuilleton , Aus aller
Welt , Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . Grllnedaum : Grdß -
Karlsruhe , Gemeindepolitik. Durlach , Aus Mitleibaden . GcrtchtSzeitung,
Karlsruher Umgebung , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern .Sport und Spiel . Aurlünfle : Joles Etfel «. verantwortlich «ür den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tN Karlsruhe .

Vm &ngenGegen dmpfaafrgtAii-
rneSmm

Einmaliges kurzes Kochen in kalt aufgelö ,
stem Sil — und schon überrascht Sie der schöne

klare,reineTon . Viele praktische Hausfrauen
erleichtern sich mir Sil auch dasWäschespülen .

Sie geben Sil, kalt aufgelöst , dem ersten heißen
Spülwasser bei . Ein einfaches Rezept , das fin

dige Hausfrauen entdeckten und das wert ist,
weiter empfohlen zu werden ! Nehmen Sie Sil

auch zur Entfernung hartnäckiger Flecken .
S166/» *

wie Tau /
Zum Einweichen der Wüsche , zum Weichmachen des Wassers : Henko . Henkel 's Wasch - und Bleich - Soda .

Henkels
Bleich - und Spülmittel

für die Wäsche

Qibt ohne Reihen
und ohne Bleiche

frifch duftende
weHse yVäfche

Ohne Chlor
e . A:CL uiiueidoH

I



| Aus der Stadl Sburladi
Sin falscher SA .-Mann

sm. Wegen Urkundenfälschung und Betrugs batte'
sich der Lv

Jahre alte , wiederholt vorbestrafte Stanzer Otto Bölzner aus
Durlach-Aue, der sich feit dem 16 . September in Untersuchungshaft
befindet , vor dem Schöffengericht zu verantworten . Der Ange¬
klagte, ein früheres Mitglied der KPD . und jetzt mit der NSDAP ,
sympathisierend, sprach in Karlsruhe und im Juli dieses Jahres
bei verschiedenen Familien vor . die er mit . .veil Hitler " ! be¬
mühte , wobei er sich als SA.-Mann ausgab . Er erklärte , er sei
mittellos und habe keine Schuhe. Dadurch veranlahte er eine
Frau , ihm ein Paar Schube auszubändigen . Bei einer anderen
Familie sab er an , er lei SA .-Mann und müsie nach Freiburg ,
habe aber keine Schube, und wiederum wurde ihm ein Paar
Schuhe ausgehändigt . In einem dritten Falle war eine Frau , die
ihm mit Schuhen aushals , etwas vorsichtiger und lieh den Ange¬
klagten eine Empfangsbestätigung unterzeichnen. Bei der Unter¬
schrift mihbrauchte er den Namen eines Schulkameraden und SA .-
Angebörigen . Die Nationalsozialisten , bei denen er vorsprach und
die glaubten , ein gutes Werk zu tun , wenn sie ihm mit Schuhen

aushalfen , bat er insofern betrogen , als er Schube nicht nötig
hatte , denn sobald er sie batte , verkaufte er sie und setzte den Er¬
lös in Alkohol um . Das Gericht sprach gegen den geständigen
Angeklagten wegen Betrugs und Urkundenfälschung eine Eefänr
nisstrafe von 6 Wochen aus : auf die Strafe werden 2 SB»'*
Untersuchungshaft » » gerechnet .

Bürgersteuer 1832
In einer umfangreichen Bekanntmachung im Durlacher Tageblatt

werden seitens des Bürgermeisteramts die Bestimmungen über die
Erhebung der Bürgersteuer für 1932 veröffentlicht. Darnach ist die
diesjährige Bürgersteuer in Höbe von drei Achteln des vorjährigen
Ansatzes (ohne Berücksichtigung des Frauenzuschlags) in 3 Raten
jeweils am 10 . der Monate Oktober. November und Dezember
fällig . Der Steuerumsatz beträgt für Einkommensteuerfreie 3,37 Jt ,
für Einkommensteuerpslichtige, also Einkommensteuerfreie, deren
Vermögen 10 000 Jt übersteigt , oder Lohnsteuerpflichtige mit einem
jährlichen Einkommen bis zu 4500 Jt 6,75 Jl , bei höherem Ein¬
kommen entsprechend höher. Bei Lohnsteuervflichtigen muh die
Steuer je nach den Lobnzahlungsraten durch den Arbeitgeber am

Lohn einbehalten werden . Bei den sonstigen Bürgersteuervflich-
I tia - n erfolg' die Ansord - nag durch besonderen Forderungszettel .

wn der Burgersteuer «cfrett sind Erwerbslosen - und Kriscn-
.ilerstützungsemvsänger . Woblsahrtserwerdslose Sozial - und

. leinrcntner , sosern ihr Jahreseinkommen 900 Jl nicht übersteigt,
endlich versorgungsberechtigte kriegsbeschädigle Zusatzrentenbezie¬
her . Auskunftstelle für Bürgersteuerfragen ist das Rechnungsamt .

Diese Bekanntmachung ist. wie schon gesagt nur im Durlacher
Tageblatt erschienen . Man weih in der Stadtverwaltung gut . kah
sich heute, besonders bei der Durlacher Arbeiter - und Leierscha ' t
des Volksfreund , die Allerwenigsten das Halten von 2 Zeitungen
gestatten können . Nun ist seiner Zeit , als man aus Ersparnis¬
rücksichten die Einschränkung der öffentlichen Bekanntmachungen
beschloß, im Stadtrat erklärt worden , dab man bei wichtigen An¬
lässen noch andere Zeitungen , anher dem Durlacher Tageblatt ber -
anzieben wolle. Wer will bestreiten, dah das Ausschreiben einer
Steuer oder Wahlbekanntmachungen keine wichtigen allgemein in¬
teressierende Anlässe sind und dah die Durlacher Arbeiterschiit
das jetzt beliebte Verfahren als ostentative Nichtachtung empfinden
muh? Wenn man an maßgebender Stelle glaubt , auf diesem Wege
gewisse Belange besser fördern zu können , dann gut.

I I

OFnnr
DauerDrandOten

IW

tUr jeden Brennstoff geeignet
(Anthrazit, Koks, Braunkohlenbrikett)
usw. in jeder Größe, Ausführung und

Preislage
irische Dauerbrenner

von 16.50 Mk. an
Nur Im Spezialhaus

Bender & Co .=
Omaitenstr . 2a . Ecke Waldstr , Pernspr. 244-346

B«suchen sie unter« mutteraussteiiung!

TodeS-Anzeige
Nach langem , schwerem , mit großer

Geduld ertragenem Leiden verschied
heute Nacht 3 ' /« Uhr mein lieber
Mann , unser treubesorgter Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder
und Schwager

WilhelmRittershofer !
tm Alter von 66 Jahren .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1932.
Namen ? der trauernd Hinterbliebenen j

Fra « Franziska Rittershofer
geb . Speck nebst Kinder .

Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag , den 6. Oktober , nachmittags
4 Uhr , in Mühlburg statt . 4896

»Mt

I

Danksagung.
Herzlichen Dank für die un » beim

Hin cheiden meiner lieben Frau ,
unserer unvergeßlichen Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter
erwiesene Teilnahme , für den schönen
Blumenschmuck und daS ehrenvolle
Geleit zur letzten Ruhestätte .

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Karl Blessing sen.

und Kinder . 4897

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme beim Hinscheiden unserer
teuren Entschlafenen

Null Issephiue BreW
dankt herzlich ; besonderen Dank dem
Gesangverein „Lassallia " für den er¬
hebenden Trauergesang .

Karlsruhe , den 4. Oktober 1932
klauprechtstr . 3b, pari .
Namens der trauernd .Hin terbliebenen

Josef « rrhm . 4964

Badisches
Landeskheaker
Mittwoch , S . Oft .

*A 3
(Miltwochmiete )

Th .-Gem . I . S ^ Gr .

EinSommer
nachlslranm

Phantastisches Lustspiel
von Shakespeare

Musik von
MendelSiohn -

Bartholdh
Dirigent : Schwarz
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Bertram ,
Kratzer , Ermarth ,

Ervig , Lenz ,
Rademachxr , Erdin ,

Mörschel . Jörg , Betz,
Sonntag ,

Hansen , Dahlen , Ernst ,
Gemmecke , Herz ,
Höcker, Kloeble ,

Mehner , P . Müller ,
Prüter , Schulze ,

v d . Trenck , H . Müller
Anfang 19 . 30 Uhr

. Ende 22. 1b Uhr
Preise 8 (0 60—3.90 dt |

— ms
Do . 6 10. Figaros
Hochzeit . Fr . 7. IO.

Ballett - Abend . Sa 8 10
Die Räuber . So . 9 . 10.
Nachmittags : Die Re
gimentstochter . AbdS .

Figaros Hochzeit .

Maler u. Tapezierer
junger , sucht Arbeit ,
pro Tag 4.— JLM SS 17*7

Fr . Weimar
Schwanenstr 34 , IV l.

Wer tauscht Fotoap
parat (mögt . s. Platten
60rX9cm,nicht größ .1
geg . gut erh . 8 itarre
m. Hülle . Adr . zu erir
u . 51 (779 i . Bolkssreund

imww
Benen Buchdahl V
Beitvedern . *■« 1 .*« 0.75
Halbdaunen » »o «.so3 .00
Gänsedaunen 1« ■<> 12.00 0.00 7.50
NiSSen garnin . . 10.75 7.23 5.75 «.«o 3.70
Beckbetten isüü’zs .so 21.- 17.5012.00
Füllung geschieht gerne lm Beiseln des Käufers

Federnreinigung
im Hause mit modernster Maschine

MdliHil7Dn SeegrasiQiiung . . 22» 1S° ° 17 ®» 14”°
IVItlll dIZtill Pollterwoinuilung 29 ”° 28 ” ° 23 ” ° 19” '

HapoklOllung . . . . 49.- 42 .- 36.- 32 -
scmaraiiia -matratzen in grüBier

Auswahl <9üi
Aufarbeiten von Matratzen in einem Tag ln

eigener Werkstatt
Paienirdste . Schon ardecken , metaii -
uetistdiien . Steppdecken . Wolldecken
alles linden Sie in gr &Uter Auswahl bei billigsten
Freisen im ersten und größten Spezial -Geschätt

Betten Buchdahl
Karlsruhe. Kalserstr . 164 M

HaarkrankheilenMit naai Dl aiinilCIIGII jeder Art
(zu starker Ausfall, Beißen und
Jucken der Kopfhaut, Platten
u -s -f.), auch wo zu tro<kener
oder zu fettiger Haarboden da
ist, komme man zu unseren Be-
rstungsstunden Aber Nsarbehand -
lung und Haarpflege morgen Don¬
nerstag von 10 - 12 W und 1 >> bis
7 Unr oder sende auszegangene
Hai re von einigen Tagen zur
kostenlosen Untersuchung ein.

Vl«i anrig« ntigken stlrkt unser imeson . Haben
Sie vertrauen , wir rotten auch ihre Heere

8D. Schneider & Sohn /
Unsere

Küche
Heuern

trägt mit Recht die¬
sen Namen. Das
Büfettist karol . pine,
160 cm breit. Es hat
eine sehr gefällige
Form . Platte und
Böden sind belegt .
Kerner sind darin

Besteckkasten ,
Kühlraum , Tonnen¬
garnitur. Die Raum¬
einteilung ist selten

günstig.
Dazu kommt ein
Tisch, zwei Stühle,ein Hocker. Diese
geräumige,moderne
Küche kostet kom¬

plett nur

148 .-
Peslchtigen Sie die-
seKUche-Sie werden
sicherlich Anden ,
daß Sie nichts Preis¬
werteres bekommen

üMi -ner
Kaiserstrabe ao u. 24

Zurück
Dr. med . H. martm

prakt . Aerztin
Sprechstunde : 12- 1 u . ‘ «6-6 Uhr

Samstag 11 - 1 Uhr «
Kärl -Friedrich -Str . 18 Tel . 6556 -

CatöReltaur .3Kronen
HronenslraBe ib - Telefon soib

Morgen Donnerstag Schl acht lag
UorzOgi . QueinaisweiRe . moninger eh-
DOrl-Bler . Gemütliche Gesellschattsräume,• Ferdinand « eher .

© ebäuöefonöerifeuec
Die sechste Monatsrate der Gebäudesonder

steuer für daS Rechnungsjahr 1932 ist aus b Ok¬
tober 1932 fällig

Wer die zu diesem Zeitpunkt seine Steuer¬
schuld nicht begleicht , hat eins v . H . Verzugs¬
zuschläge für jeden angesangenen oder vollen
halben Monat zu entrichten ; außerdem setzt
er sich der Gefahr einer mit weiteren Kosten
verbundenen Zwangsvollstreckung aus .

Eine persönliche Mahnung ergeht nicht .
Karlsruhe den f> Oltoper 1932 lll «

Der Stadtrechner .

Besuchen sie die

Handarbeits-Ausstellung

CrApe -
Schlüpfer
od . Hemdchen ■
Kunstseide , gute Qualität aGröße 42 -48 1

Kinder-
Pullover
oder - Kleid
hübsch b. s . tzt, Inn . n gerauht

» -Zimmer » Wohnung
iGaSu Elektr ) aut 1. 11
W vermieten. HagS
seid , Schillerstr . 3.

piöbl.Zimmer , t. Neu¬
bau , sep. Smg ., heizbar ,
mit elektr . Licht , jof . dill
zu vermiet ., tkemmele ,
WolsartSweiererStr . 12,

bei der Lntherkrrche .

Berufstätiges junges
Rädchen findet preisw
gut möbliert . Zimmer
ievtl . mit Pension ) in
bestem Hause westliche
« riegSstr . Zuschr . unter
Nr . 4912 an den BollSfr

Tüchtige

Modistinnen
für sofort gesucht

Seschw . Sutmann
Kaiserstraße >82

Mädchen , 19 Q., das
Nähen u . Sticken kann ,
sucht Beschäftigung . Zu
ersr . b. Haft , Ste >nstr .29

Zwei « auarieuvögel
und Fing billig zu ver¬
kauf . Rüppurrer Str . 20,
Bau IV , bei Morlock .

Schweres Elchen -

275.-
bestehend aus:
l dreit.' Garderobe-

schrank, 180 cm
breit m . Kristall¬
innen wiegei

1 Waschkommode
mit weiß. Marmor
und Spiegel ,2 Bettstellen

2 Nachttische mit
Marmor .

2 Stühle,
I Handtuchhalter.

Dieses Schlatzim
mer ist sehr gut er¬
halten undwird noch
aufgebeizt , so dah
Sie ein Schlafzim¬
merhaben , demman
den Gebrauchkaum
ansieht . 4967
Möbel fachhaus

Wer schenkt einem
armen Jnv alldem enln
einen Anzug ? Adrefle
zu erirag . unt WI78 .
im BollSireund .

Umsonst
10 Slund . Brobeunter -
ricfit lür Anfänger in

Englisch
ert . d Sprach ! . rangt
Aufenlh . in London u .
Neuyork . In Re ). Ang
1903 a . d . BolrSfreund

WH " ! ' ' *
a m . u. H.

Erbprlnzenstr. 10
Unsere Ausstel¬

lung umfaßt übe .
200 Zimmer und

Küchen

Wer gibt schwerhörig
Jungen (BoikSschnle )
Nachhilfestunden im
i' esen . Adr . unt . MI76t >
im Bo kSfrenn ».

feaill - üapMt
rechtfertigt unseren Grundsatz :

Billig ns Süll
Es ist die

Kaufgelegenheit für den Herbstbedarf !

I In der I. Etage 1

1 Handarbeits- Ausstellung |
ln der lll . Etage

„ Licht ins sc

Mädchen - Rock
reinwollen Cheviot , in verschiedenen Faltenlagen ,
mit Leibchen . . . Große 50

Jede weitere Größe 10 .# mehr .

» >i

Die neue Kapelle im

Kaffee Bauer
Fiilz Stoibero «°
WienevKuosUev -öncheslev

WangS-Derstetzerung .
Am Donnerstag , de » « . Lttoder >83 ,

nachmittaaS 2 Ihr , w - rde ich in Karltruhe ,
im 'Liandlokale Herrenstraße 45 a , gegen da , <
Zahlung im Bolliireckungewege öffentlich der
teigern :

'
490I

l Radio -Anlage , i Waschmaschine und >
Waschzemrisuge mit Motor , I Kle derichran .
i Konsolspiegel , 1 Älaoier , I Warenichrant .
l vederstanze , 3 Büietis , I Dipl - Lch: eidt sch
> Büchei schrant , 1 Ledeiso a , 2 Ledersessel . I
Tisch. 1 rttörschrank , oirschieü . Oeigemälde
i Rauchtisch , I Vitrine , > Schränkchen , I Mar¬
morsäule , 4 Albums mit Briefmarken .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1932 49 «

Burgmann , Gerichtsvollzieher

Ortsgruppe Karlsruhe
im Retcftsveraand tur Deu ’scne
Jugendherbergen » tau Baatn

ihhiei * inend
der Marisru 'er Juaenarund ^ (unter Mit¬
wirkungd 'r KarlsruherOrchester-Vereini-
gunz) u Gunsten des radisch Jugend-
werks 1932

Orchester L eder der S 'nv-
kreise Vo kstänze Milrchen -
spiel ,P chvogel und ' .lücks-
k nd ‘ von Piachetta

frei e?, de-. 7 . 0tlocer193 e . er.di 8 .16 , n>
s . a ne - studei .ie r,euere , parkr .r.g 7

Eintritt preise : 2<; und 60 Plennige
Wrjerkaul: Musikalienhandlung Tafel
Kats r tr. Ref irm 'iaus Wilh- Im Dou -
tlasstr 22 Feinkosthaus Z pf, Bern ! aid-
str 11 Buchhandlung F.ise e , Werder -
olatz 1) o ene Gröb r, Hardtstraße 11

Alle Fr u d der Jugre . ne rerrllch
enge den . «

itlieieruereimoungnarisrone ce . u.)
Sprechstunden ieden Montau u .Kreitas im„Katfee
'lowac * ‘ p-den Mittwoch „Unter den Linden”

<(* Y 'jfr n . 5ew »»il « v . fi-7 1 ?Uhr

Fcke Hirs ^Hs4r .

Eis . Kinderbett , weiß
ohne Mnir . für 6 .« p
verkaufen . Gustav-
Spechtliraße II . Ul r

Gut erh Kinderwagen
geg . Puppenwagen zu
tauschen gesucht . Adr . zu
ersr . u . 111782 «.BoltSfr

Hosen , Joppen
neu u. gebe ., spottdill
ZSdrtngerstrotze SZa n

| Roth ’s BHaierhaKao
das billige Uoiks-
nabrungsmitiBi

1 Plund «8 |
80 Pfg .

Jh feefe Familie den V&ükftäiäiU %*■

Sozialistische
Leihbücherei
Volksfreund- Buchhandlung , Karlsruhe i . Bad.
Waldstraße 28 / Fernruf 7020/21

Auszug aus den Le ihbedingungen :
Die Leihgrundgebühr beträgt p - o Buch lür
vierzehn l ’a -e 20 Plg und Ist am Tage der Ent
nähme zu zahlen — Dauerbenützer et werben
durch Zahlung emes Monatsbeitrages von RH . I.
dar Recht beliebig v ê .e Bücher nacheinander
zu entleihen Die Ausleihe ist täglich von 10
bis 12 Uhr und von 16 bis 18 Uhr geöffnet . Die
Benütze : werden gebeten diese Zeit einzuhalten

»fichproben aus dem Bestand «
Engels Kautsky Marx Rühle ■ Scheide -
mann - Ziekursch
Feuchtwanger - tilaeser London - Proust -
Tolitoi Unruh - Zweig
Moderne Romane - Politik - Jugendschriften -
Sozialismus

voiHslreund -Bucimandiung
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